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Im Zentralkomitee der KPdSU 
und Im Ministerrat der UdSSR

Das Zentralkomitee der KPdSU und der Ministerrat 
der UdSSR faßten den Beschluß „Ober zusätzliche Ataßnah- 
men zur Vorbereitung und Durchführung der Feldarbeiten im 
Frühjahr 1978“.

Zwecks Sicherung einer ter­
mingerechten und hochqualitati­
ven Durchführung der Frühjahrs­
bestellung 1978 verpflichteten 
das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR 
die Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Parteien und die Ml- 
nlsterr&te der Unionsrepubliken, 
das Ministerium für Landwirt­
schaft der UdSSR, das Ministe­
rium für Melioration und Was­
serwirtschaft der UdSSR, die 
Unionsvereinigung ..Sojussel­
chostechnlka", das Ministerium 
für Erfassungen der UdSSR, das 
Ministerium für Lebensmittel­
industrie der UdSSR, die Regi­
on»-. Gebiets- und Rayonpartei­
komitees. die Ministerräte der 
autonomen Republiken und die 
Vollzugskomitees der örtlichen 
Sowjets der Volksdeputierten, 
die örtlichen landwirtschaftlichen 
Organe, die Leiter der Kolchose 
und Sowchose ihre besondere 
Aufmerksamkeit zu lenken auf 
die gehörige Vorbereitung des 
Saatguts und des Maschlnen- 
und Traktorenparks. auf die 
rechtzeitige Zufuhr und Ansamm­
lung von Treib- und Schmler- 
stoften In den Wirtschaften, auf 
die hocheffektive Nutzung aller 
entwässerten und Bewässerungs- 
ländcrelen, auf die termingemäße 
Reinigung der Kanäle, auf die 
Wiederinstandsetzung der Melio­
rationssysteme und der Berlese- 
lungstechnlk. auf die Komplettie­
rung der Wirtschaften mit den 
nötigen Kadern von nichtspezia­
lisierten Mechanisatoren, Kraft­
fahrern. Maschinisten für Berie­
selungsanlagen. aut die Erhö­
hung ihrer Qualifikation. Es ist 
der sozialistische Wettbewerb 
der Mechanisatoren der Land­
wirtschaft um die Erzielung der 
höchsten Arbeitsproduktivität bei 
maximaler Nutzung der techni­
schen Möglichkeiten der Maschi­
nen zu entfalten. In den Kolcho­
sen. Sowchosen und anderen 
Wirtschaften gilt es, während 
der Frühjahrsarbeiten die Orga­
nisation der gesellschaftlichen 
Verpflegung, der kulturellen, so­
zialen und medizinischen Betreu­
ung zu sichern.

Das Ministerium für Trakto­
ren- und Landmaschinenbau, das 
Ministerium für Maschinen­
bau für die Tierzucht 
und Futterproduktion. das 
Ministerium für Kraftfahr­
zeugindustrie und andere Mini­
sterien und Ämter werden beauf­
tragt, Im ersten Halbjahr 1978 
eine vorfristige Belieferung mit 
Ersatzteilen, landwirtschaftlichen 
Maschinen und Schlepperanhän­
gern nach festgesetzter Nomen­
klatur auf Kosten der für die 
Landwirtschaft für das Jahr 
1978 bewilligten Fonds zu si­
chern. Für den Bedarf der Kol­
chose und Sowchose werden zu­
sätzlich Ersatzteile, einige Mate­
rialien. Ausrüstungen, Maschinen 
und chemische Pflanzenschutz­
mittel bereitgestellt, die die Ver­
einigung „Sojusselchostechnlka" 
In Vereinbarung mit dem Mini­
sterium für Landwirtschaft der 
UdSSR und dem Ministerium für 
Lebensmittelindustrie der UdSSR 
unter den Konsumenten zu ver­
teilen hat

Dem Ministerium für Land­
wirtschaft der UdSSR und der 
Vereinigung ..Sojusselchostechnl- 
ka" wird gestattet, in Vereinba­
rung mit dem Ministerium für 
Verkehrswesen und mit den Mi­
nisterräten der Unionsrepubliken 
Im Februar—Mal 1978, die 
Frist der Belieferung der Land­
wirtschaft mit Traktoren, Land­
technik, Ersatzteilen und Mine­
raldüngern nach den für das er­
ste Halbjahr des laufenden Jah­
res bewilligten Fonds Je nach 
Verhältnissen zu verändern.

Das Staatliche Komitee der 
dSSR für materiell-technische 

Versorgung wird beauftragt, Me­
uli und andere materiell-techni­
sche Ressourcen zu bewilligen 
ile für die Erfüllung der fest- 
?elegten Aufgaben In zusätzll- 
her Herstellung von Ersatzteilen 

ind anderen Erzeugnissen erfor- 
lerlich sind.

Den M'n •".rfl'en der Unlons- 
epubllken, der „Sojusselchos­

technlka", dem Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR, dem 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR, 
dem Ministerium für Lebensmit­
telindustrie der UdSSR und Ihren 
örtlichen Organen wurde emp­
fohlen. dringende Maßnahmen 
zur Belieferung der Kolchose 
und Sowchose mit Brenn- und 
Schmierstoffen zu ergreifen, das 
heißt, in Jeder Wirtschaft vor Be­
ginn der Frühjahrsbestellung so­
viel Erdölprodukte vorrätig zu 
machen, daß sie einen reibungslo­
sen Betrieb des Maschinen- und 
Traktorenparks während der 
Frühjahrsfeldarbeiten sichern, 
sowie die vorhandenen Mängel 
beim Verbrauch der Brenn- und 
Schmierstoffe zu beseitigen und 
deren effektive Nutzung und Er­
haltung zu gewährleisten.

Das Staatliche Komitee des 
Mlnlsterrats der UdSSR für ma­
teriell-technische Versorgung, 
das Ministerium für Eisenhütten­
wesen der UdSSR, das Ministeri­
um für Buntmetallverhüttung der 
UdSSR, das Ministerium für erd­
ölverarbeitende und petrolchemi­
sche Industrie der UdSSR, 
das Ministerium für Kraftfahr­
zeugindustrie, das Ministerium 
für Traktoren- und Landmaschi­
nenbau. das Ministerium für Ma­
schinenbau für die Tierzucht und 
Futtererzeugung, das Ministeri­
um für Bau-. Straßenbau- und 
Kommunalmaschinenbau, das Mi­
nisterium für Werkzeugmaschi­
nen- und für Werkzeug- und Vor­
richtungsbau. das Ministerium 
für Holz- und Holzverarbeitungs- 
Industrie der UdSSR, das Mini­
sterium für Maschinenbau für die 
Leicht- und Lebensmittelindu­
strie und für Haushaltsgeräte, das 
Ministerium für Chemie- und 
Erdölmaschinenbau und andere 
Ministerien und Ämter werden 
beauftragt. Im Jahr 1978 aus den 
bereitgestellten Fonds In erster 
Linie die Lieferung von Stahl- 
und Buntmetallwalzgut, Rohren. 
Materialien, Werkstücken und 
Komplettierungserzeugnissen an 
solche Betriebe zu sichern, die 
Traktoren. Kraftwagen, Anhän­
ger. Schürftechnlk, Landmaschi­
nen, Ersatzteile und Lager für 
Kraftwagen, Traktoren, Bagger 
und Landmaschinen herstellen, 
einschließlich Erzeugnisse, die 
gemäß den zusätzlichen Aufga­
ben produziert werden.

Den Ministerräten der Unions­
republiken wird gestattet, Trak- 
torlsten-Maschlnlsten und andere 
Mechanisatoren aus Industrie-, 
Transport- und anderen Betrie­
ben, aus Institutionen und Orga­
nisationen zu Frühjahrsfeldarbei­
ten In Kolchosen und Sowchosen 
heranzuziehen.

Erhalten bleibt die 1977 gül- 
tlg gewesene Ordnung über die 
Arbeltsentlohnung der Traktorl- 
sten-Maschlnlsten und anderer 
Mechanisatoren, die zur Früh­
jahrsbestellung abkommandiert 
werden, sowie über die Prämie­
rung der Arbeiter. Ingenieure 
und Techniker der Betriebe für 
die Erfüllung des Plans der Her­
stellung von Ersatzteilen für 
Kraftwagen. Traktoren. Lanrf- 
und Schürfmaschinen nach der 
gesamten festgelegten Nomenkla­
tur.

Der Staatsbank der UdSSR 
wird gestattet, einzelnen Kolcho­
sen und Sowchosen (unabhängig 
von Ihrer behördlichen Unter­
stellung). den Vereinigungen 
..Selchostechnlka" und anderen 
Agrarbetrieben, die finanzielle 
Schwierigkeiten haben, ab 1. No­
vember 1978 kurzfristige Kredi­
te zu gewähren für die Bezah­
lung der Ersatzteile und der für 
die Reparatur nötigen Materia­
lien. der Arbeiten für Reparatur 
und Wartung des Maschinen- und 
Traktorenparks, der Lastkraftwa­
gen sowie für die Bezahlung der 
Erdölprodukte und für andere 
Belange, unabhängig von der 
verjährten Verschuldung nach 
Krediten der Staatsbank der 
UdSSR.

Das Ministerium für Verkehrs­
wesen Ist verpflichtet, im Jahr 

J978 die erstrangige Bereitstel­
lung der Waggons. Kesselwagen 
und Container zur Beladung 
mit Saatgut. Kraftwagen, 
Traktoren, Anhängern, Landma­
schinen, Ersatzteilen. Erdölpro­
dukten. Stahl- und Buntme­
tallwalzgut. Mlneraldün g e r 
und anderen materiell-techni­
schen Mitteln, die für die Durch­
führung der Frühjahrsfeld- und 
Meliorationsarbeiten nötig sind, 
zu sichern, sowie die Beförde­
rung der erwähnten Güter zu 
kontrollieren.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für materiell-technische 
Versorgung, die Ministerräte der 
Unionsrepubliken, die Ministeri­
en und Ämter der UdSSR wer­
den beauftragt, die Realisierung 
der in Betrieben und Bauvorha­
ben ungenutzten und Überplan­
materiallen. Ersatzteile. Trans­
portmittel. Werkzeuge. Werkbän­
ke und anderer für die Landwirt­
schaft notwendiger Ausrüstungen 
an Kolchose. Sowchose und ande­
re landwirtschaftliche Betriebe 
und Organisationen Im Jahr 1978 
zu gewährleisten.

Den Ministerräten der autono­
men und der Unionsrepubliken, 
den Reglons- und Gebietsvoll­
zugskomitees. der Vereinigung 
..Sojusselchostechnlka" und dem 
Ministerium für Landwirtschaft 
der UdSSR wurde vorgeschlagen, 
Sofortmaßnahmen zur Beschleu­
nigung des Abtransports von den 
Eisenbahnstationen aller Güter 
zu ergreifen, die an die Adresse 
der Vereinigungen ..Selchostech- 
nika", der Kolchose. Sowchose 
und anderer lan.wlrtscbaftllcher 
Betrieber. und Organisationen 
eintreffen.

Die Ministerräte der Unions­
republiken, das Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR, das 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR und 
die Vereinigung ..Sojusselchos- 
teohnlka" naben eine strenge 
Einsparung der für 1978 für die 
Land- und die Wasserwirtschaft 
bewilligten Materialien zu ge­
währleisten.

Den ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
den Reglons-, Gebiets- und Ray­
onparteikomitees und den Partei­
organisationen der Industriebe­
triebe wird empfohlen. Paten­
hilfe für die Kolchose und Sow­
chose in der Reparatur der Tech­
nik zu organisieren.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR verpflich­
ten die Ministerien und Ämter 
der UdSSR und die Ministerräte 
der Unionsrepubliken, die Erfül­
lung der Auflagen In der Herstel­
lung von Ersatzteilen. Traktoren. 
Kraftwagen. Traktoranhängern. 
Landmaschinen. Kraftstoffen und 
anderen materiell-technischen 
Mitteln für die Land- und die 
Wasserwirtschaft und ihre Liefe­
rung unter besondere Kontrolle 
zu nehmen.

Das Komitee für Volkskontrol­
le der UdSSR wird beauftragt, 
eine strenge Kontrolle über die 
Erfüllung der In diesem Beschluß 
vorgemerkten Auflagen einzu­
führen.

Im Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats sind 
auch andere auf die erfolgrei­
che Durchführung der Frühjahrs­
bestellung gerichtete Maßnahmen 
festgelegt.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR brachten Ihre Überzeu­
gung zum Ausdruck, daß die Par­
tei- und Sowjetorgane, die land­
wirtschaftlichen. Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen, die 
Kolchose und Sowchose. die 
Industrie- und Transportorgani­
sationen. ausgehend von den 
Aufgaben, die Im Schreiben des 
Zentralkomitees der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des 
Zcntralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komso­
mol der Sowjetunion über 
die Entfaltung des so­
zialistischen Wettbewerbs um die 
Erfüllung und Überbietung des 
Jahresplans 1978 und über die 
Verstärkung des Kampfes um die 
Steigerung der Produkllonseffek- 
tlvität und Arbeitsqualität ge­
stellt sind, alle Maßnahmen tref­
fen werden um die Durchfüh­
rung der Frühjahrsbestellung auf 
einem hohen agrotechnischen Ni­
veau zu sichern.
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Die Mechanisatoren der spezia­
lisierten Wirtschaftsvereinigung 
Kurgaldshino, Gebiet Zelinograd. 
überholen mit Erfolg Traktoren 
und Mähdrescher. Unter den Be­
sten der Reparaturwerkstatt ist dar 
Dreher der 6. Lohnstufo Woldemar 
Lieder und der Schweißer Alexan­
der Ganski. Ihre Arbeit ist nur 
ausgezeichneter Qualität, auch ihr 
Arbeitstempo ist hoch. Beide sind 
Mitglieder der Gruppe für Volks- 
kontrollc.

Auf den Feldern der Wirt- 
scbsffsvere’n’gung wird der Auf 
speicherung der Winterfeuchtigkc I 
große Beachtung geschenkt. De 
Schneefurche ist bereits aut 25 000 
Hektar gezogen.

Unsere Bilder: Woldemar Lieder 
und Alexander Ganski. Schneean- 

, häufu-.gsaggecg^e, iip Einsatz.

Fotos: J. Kasakow
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Usbekische SSR ----------------

Fontänen auf 
Ustjurt

Eine Süßwasserfontäne schoß 
auf «lern Plateau Ustjurt aus ei­
ner Bohrung. die vom Erkun­
dungstrupp der wsscnsduf'.liehen 
Paxduküonsvereüwguivg „Usbek- 
liydrog.'ologtxj" nfedergehraebl wur­
de. Hier kann man jetzt 1500— 
2 000 Schafe tränken.

Man war bis jetzt der Ansicht, 
daß das Innere des Plateaus nur 
Salz wasser birgt.

Die Suche nach Süßwasser wird 
gemäß dem Programm der Kam- 
plcxschlicßung des gigantischen 
Territoriums des öden Hochlands 
geführt, wo vor kurzem eine Gas­
leitung verlegt wurde. Hier soll 
eine große Vichzuchtbasis ge­
schaffen wenden. Es wurde be­
schlossen, nicht nur Flußwasser, 
das aus dem Amu-Darja durch Roh. 
re geleitet werd, sondern auch un- 
terirdisclw Quellen zu nutzen. Das 
schwach mineralisierte unterirdi­
sche Wasser soll zur Bewässerung 
der Weiden verwendet, dos Süß- 
wasser in die Siedlungen und Was­
sertränken geleitet wenden.

„Dank dem entdeckten Süß- 
w.isser haben sich neue Perspek­
tiven für die Suclte nach ähnli­
chen Quellen eröffnet“, sagte 
M. Gafurow. Kandidat der geolo- 
giscti-mincralogiscJran Wissen­
schaften. „Damit befaßt sich der 
spezialisierte geologische Schür­
fungstrupp. Audi alle alten Brun, 
nen müssen ausfindig gemacht 
und die anliegenden Massive gründ, 
lieh erforscht werden, um die 
Süßwasservorräte abzuschätzen. 
Große Hoffnungen wenden auf 
die Elcxtroschürlung gesetzt. Es 
wurden bereits geoelektrisclic 
Anomalien fixiert, die für Ab­
schnitte mit schwach mineralisier­
tem und Süß wasser kennzeich­
nend sind.

Preis 2 Kopeken

Aserbaidshanische SSR--------

Spitzenleistung 
der Bohrmeister

Der Preis des Heilten der so- 
zjaüstüKÜien Arbeit M. Kawv.’tecb. 
k.n, eines «ter Erstentdecker 
der Erdöllagerstätte Ncftjanyje 
Karnni, wunde der Brag.idc der 
Bahrmuster W. SokkutanKp und 
F. Alijew übenwellt. Doo Sieger 
im sozialistischen Weltlx-wvrb lia- 
ben eine 4 595 Meter tüjfe Boh­
rung «ini zwei Monate früher nie­
dergebracht, ah c- ' zu Zeitplan 
vor gemerkt war. Das ist eine 
HöclBtl<ri.tung unter den Er- 
Schürfern des Mixresimerexi.

Dieser Rekord war für die 
Schürfer, die .auf einer kleinen 
Stah’inscl inmitten des Meeres 
arbeiten, alles andere ate leicht. 
Die Arbeit aaif dem Kaspüsee, wo 
300 Tage im JaDir Stürme toben, 
verlangt besondere Stählung und 
McStersduft.

Zum Erfolg dos Kollektivs, das 
sein Drcijaltrprognamm bereits 
erfüllt hat, trägt der Arbcâtswett- 
streit mit der Brigade der Mei­
ster K. Rsajcw und F. Fataiijcw 
bei. Die Wcttbewerbsrivaien wäh­
len gemeinsam dje optimale Ar­
beitsweise der Niederbringung 
der Bohrungen durch das Gestein 
und kombinieren gekonnt die 
Bohrmeißel je nach der Härle des 
Meeresgrundes. Der regelmäßige 
Austausch fortschritläucla-r Erfah­
rungen und Arbeitsverfahren der 
Neuerer schafft eine zuverlässige 
Basis für die Erfüllung der ho. 
hon Verpflichtungen, übcrplanmâ. 
ßig 300 Meter Bohrungen nteder- 
zubringen. die das Kollektiv für 
dieses Jahr übernommen hat.

Ukrainische SSR ----------------

In der vordersten 
Linie

Der Preis des Helden der er­
sten Planjahrfünftc Makar Ma­
sao wunde dem Kollektiv des 
W.-I.-Lenüi-Hüttenwcrks Donezk 
überreicht — dem Singer im so. 
zia Es tischen Wettbewerb der Don. 
bass.Hüttenwerker für 1977.

Im Betrieb gibt cs keine zurück- 
bteibenden Brigaden. Darin liegt 
ein großes Verdienst der Kommu­
nisten des Werks. In den Ver­
pflichtungen für 1978 heißt cs. 
Tausende Tonnen Stahl üldr den 
Plan hinaus zu schmelzen. Die 
Wirksamkeit des Wettbewerbs be­
findet sich stets im Blickpunkt der 
etwa 300 Kommunisten der Mar­
tinofen-Abteilung. Auf ihre For­
derung hin wird der Wettbewerb 
jetzt täglich ausgewertet. Über 
die Arbeitsergebnisse für Joden 
Tag informiert anschaulich der 
Stand „Unsere Arbeit“. Die 
Schrittmacher bekommen das

Ehrenamtliche „Freundschaft"- 
Korrespondenten berichten

Weingärten werden 
ertragreicher
Im Weinbausowchos „Issyk" 

nimmt die von Viktor Labusow ge­
leitete Abteilung schon mehrere
Jahr« den ersten Platz ein. Auch in 
diesem Jahr will dos Kollektiv die 
Rote Wanderfahne nicht aus ihren 
Händen lassen.

Am Jahresschluß zahlte man den 
Sowchosarbeilern der vierten Ab­
teilung den Zusafzlohn aus. Jeder 
von ihnen erhielt 1 500—2 000 Ru­
bel. Das zeugt nochmals von der 

-guten Arbeit der Weinbauern.
Unter den Weinbaubrigaden ist 

die von Loo Schmal geleitete vor­
an. Sie hat im Vorjahr 112 Zentner 
Weintrauben je Hektar geerntet. Ihr 
ist die Brigade von Wera Labusowa 
auf den Fersen. Im beharrlichen 
Wettbewerb ringen sie alle um Best­
leistungen.

Die Weinbauern des Sowchos be­
schlossen, die Weingärten von 273 
Hektar auf 300 Hektar zu vergrößern 
und den Jahresplan für 1978 zu 105 
Prozent zu erfüllen.

Dorothea HILGENBERG
Gebiet Alma-Ata

Mehr
Qualitätserzeugnisse
Die Vereinigung „Aktjubchim- 

plasf' zählt zu den besten Betrie­
ben der Branche. Sie sicherte die 
Erfüllung des Plans für Januar in der 
Realisierung der Erzeugnisse in ei­
nem Umfang von 1 065 000 Rubel, 
was um 85 000 Rubel mehr ist als für 
dieselbe Zeit des Vorjahrs.

In den Betrieben der Vereini­
gung werden auch Massenbedarfsar­
tikel hergeslellL Aul diesem Pro­
duktionsabschnitt arbeiten mit gro­
ßem Erfolg Tamara Kolochowa. Wal­
ter Graf, Boris Sawadski, Hilda T rei­
chet Ihnen wurde für hohe

Rcdit, rote Stemclten .Tjiflaxirmcnt ‘ 
zu lassen, die dfe nächste bc. 
zw-ungene Zfekncirke bezeichnen.

Gegenwärtig faben die Hütten­
werker aus der Martinofen-Abtei­
lung Hunderte Tonnen überplan­
mäßigen Stahl auf ihrem Kante, 
Auch die Hodhofenarbeiter und 
«te Walzwerker halten mit Ihnen 
Schritt Alle Ka'telcüve der Abtei­
lungen und AbscJwnMte bewältigen 
ihre Pradukbonsprogratnme. Die 
Devise „Keiner neben dir darf 
Zurückbleiben“ tet zur Norm je. 
der Brigade des Werkes gewor­
den, dem dcc Rate Wanderte! uw 
des ZK der KPdSU, des Minister, 
rats der UdSSR, d<s Zcntralrats 
der SowjctgcwcTksdvvften und d<-s 
ZK des K'intomod zucricunsit wur­
de.

Turkmenische SSR-------------

Auftrag vorfristig 
erfüllt

Die BatmiwtillnAögungstebrik 
fn Mary Int da: Vorbcndtwig 
des Saatguts der frühriitendcn 
''»»chcrgtcliiigcn lemfascri gen 
B.ciunwollsorte für dae Frühjalhrs- 
liesteüung um einen Monat frü­
her abgeschlossen, als cs vonge- 
merkt war. Die Partidonganisalion 
des Betriebs hat die Erfüllung der 
icnuitwortüciKsi Aul g alle, ohne 
Verringerung des Produkt-inns- 
tempos nur Saatgut lioher Ktesse 
zu erzielen, von Anfang an unter 
ihre Kontrolle genommen. Die 
von ihr gegründete Komnzässkm 
förderte die Auswertung von mehr 
als 300 Ncuerervorscldâgvn zur 
Vervollkommnung der Technolo­
gie. Dadurch konnte eine optenaie 
Batriebswesc der Ausn&tungen 
mit Berücksichtigung der Eigen­
schaften der erstsortigen Baum, 
wolle ermittelt werden.

Der gesamte Samen bat tiohe 
Aussaatkond i t innen.

Georgische SSR ----------------

Exakter Zeitplan
Mit der Note „ausgezeichnet“ 

wurde das seit Beginn des Plan- 
jdhrfünfts zweite überplanmäßige 
neungeschossige Haus soiiuir Be­
stimmung übergogeben, das von 
der Brigade des l.cnânandenträ- 
gurs und Deputierten des Ober­
sten Sowjets der UdSSR W. Gal- 
dawa errichtet wurde. Das mel­
dete der namhafte Bauarbeiter in 
der erweiterten Satzung des Par. 
teJkomilecs des Trifels Nr. 14 
„Tbilgorstroi“, wo die Arbeit der 
Kommunisten der Brigade be­
sprochen wurde.

„In jedem Planjahr I 000 Qua. 
dratmoter Wohnfläche über den 
Plan hinaus!“ Diese Aufgabe 
stellte sich das Bestkollcktiv. das 
die fortgeschrittenen Erfahrungen

Kennziffern tm Jubillumijehr da« 
Abzeichen „Sieger im lozialitll- 
schen Wettbewerb 1977" verliehen.

Gute Arbeit leistet der Schloner- 
brigadier Joseph Jarzer, Zusammen 
mit den Schlossern Albert und 
Eduard Bieker, Semjon Sintschenko 
sichert er die hochproduktive Ar­
beit der Maschinen.

In den Kollektiven der VorelnU 
gung hat man die Initiative der 
Moskauer gebilligt. Zwei Betriebe, 
zwei Schiehlen, 4 Brigaden, Hunder­
te Arbeiter verpflichteten sich, den 
Plan für drei Jahre zum Jahrestag der 
Verfassung zu erfüllen.

Johann TÖPFER
Akljublnsk

Mit Ehrenurkunden
gewürdigt
In den zwei vergangenen Jahren 

des zehnten Planjahrfünfls überwie­
sen die Betriebe und Organisatio­
nen, die Sowchose und Kolchose 
des Rayons Kurdai über 88 000 Ru­
bel an den Friedensfonds. Allein 
der Rübenbausowchos „Georgijew­
ski" spendete 4 450 Rubel.

Für die großen Beiträge an den 
Friedensfonds wurden die Kollekti­
ve des Sowchos „Georgijewski", des 
Kolchos „Put Lenina”, dos Leder, 
kombinats, der Mechanisierten Wan­
derkolonne Nr. 48 mit Ehrenurkun­
den des Friedensfonds ausgezeich­
net, vier Personen wurden mit Me­
daillen und Plaketten bedacht.

Wilhelm ADAM
Gebiet Dshambul

Zum 25. April
Von den ersten Tagen des Jah­

res an arbeitet das Kollektiv des 
Trusts „Kasmetallurgstroi", das im 
Januar nach dem Generalverfrag 
187 000 Rubel und mit eigenen Kräf­
ten 195 000 Rubel überplanmäßig in 
Anspruch genommen hat. auf der 
Kasachsfaner Magnitka in exaktem 
Rhythmus.

Die Brigade S. Kudrowskl aus der 
ersten Verwaltung des Trusts „Kas- 
stalkonsfrukzija" verpflichtete sich, 
um die höchste Arbeitsproduktivität 
und -qualilät zu ringen und den 
Plan dreier Jahre zum 25. April — 
dem Tag. der Eröffnung dos XVI1L 
Komsomolkongresses — zu erfüllen. 
Sie hat den Plan für Januar vorfri­
stig erfüllt.

Michael HAFTOM
Karaganda

der Moskauer Ba«>.irlx'Jtor weit, 
gehend ar.xsmulzL

In der Brigade W. Galdawa 
wunde gcfcâktet «und wrjrfct aktiv 
eine Kommiss:™: zur Übcrpriiteng 
der Qualität. Die Bczödiiungen der 
Bauarbeiter zu ihren Belieferern 
liaben sich gefestigt Daxkurcli 
konnte der Arbectsaufwaivd bei 
vielen Prozessen verringert wer­
den.

W. Gald-rwa und seine K<üc- 
gen sind a*s erste in Geongjen 
zur Vertragsbauw«sse übergegan­
gen. Ihrem Beispiel folgen viele 
KoUektrive. Ebcixso ist gegenwärtig 
die Arbeit von etwa 40 Brigaden 
des Trusts „Tbilgoretroi“ oega- 
nisert. Die weitgehende Verbrec- 
tczng dieser Methode in der Re­
publik trägt viel dazu bei. daß 
die Bazurbeiter seit Beginn des 
Planjahrfünfts ihre Ptanau[gaben 
und auch ihre Verpflichtungen in 
der Irunitzungnohmc von wolm- 
J'äuscrn strikt erfüllen. Im Laufe 
des Planjalirfünfte werden die 
Werktätigen der Republik etwa 
10 Millionen Quadratmeter Wohn, 
fläche erfaßten.
Litauische SSR ———

Stab des 
technischen 
Fortschritts

Roboter haben die Ausführung 
der eintönigen kraftraubenden Ar. 
bcSsprozcssc in der Mont-ageab. 
teilung des Werks in Pancvczys 
übernommen. Dadurch konnten 
etwa 50 Arbeiter fraigesteilt und 
.Tn andere Abschnitte überfülwt 
wenden. Der Betrieb hart die erste 
Etappe der Komptevmcohanisie- 
riuig und Automatisierung der 
Produkte»! um ein Quartal frü­
her als planmäßig abgeschlossen.

Dcc Erfüüuog des Füivfiahrpro- 
gnamms der technischen Neuaus­
rüstung bat der Stab des lechni. 
sehen Fortschritts beim Parteâko- 
mitee unter seine Kontrolle ge. 
nommen. Dem Stab gehören Kon. 
struktoure, Ökonomen und Pro- 
duktionsneucrer* an.

Auf Empfehlung des Stabs wer­
den Wettbewerbe der Rationali­
satoren, Aktionen zur Kontrolle 
der Einfülvung der Noucnungsvor- 
schläge in die Produktion veran­
staltet. Während der Auswertung 
des Wettbewerbs unter den Werk, 
abteèhunjen, Abschnitten und 
schöpferaschen Gruppen gilt die 
Arbeit zur Einführung der Mecha­
nisierung und Automatisierung als 
eine der widrigsten Kennziffern.

Die Arbeitsproduktivität ist im 
Werk seit Beginn des Planjahr, 
fünfts um 20 Prozent gestiegen. 
Alle Fernschtvldröfiren des Werks 
führen das staatliche Gütezeichen. 
Diesem Werk wurde mit unter den 
ersten m der Branche der Titel 
„Betrieb hoher Praduktsonskultur“ 
zuerkannL
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Schwieriges Flöz
Vor fünf Jahren erhielt der 

Abbaubetrieb einen neuen Kom­
plex, der Im Streb des Dollnskl- 
rlörra Nr. 5 eingesetzt wurde 
und dort auf eine Schichtenstö­
rung stieß. Der untere Teil des 
Abbauorts stand unter Wasser. 
Die Zimmerung hielt oft dem 
Druck des Gesteins nicht stand. 
Es schien schwer, schier unmög­
lich zu sein, die hcfßeraehnte 
Zielmarke — 1 000 Tonnen Koh­
le am Tag — zu erreichen. Es 
war offensichtlich. daß ohne tech­
nische Neuausrüstung der Gru­
be. ohne exakte Arbeitsorganisa­
tion kein nennenswerter Erfolg 
erzielt werden konnte.

Damals erarbeiteten wir ein 
ganzes System organ isatfons- 
technlscher Maßnahmen, mit des­
sen Realisierung die entstande­
nen Probleme gelöst werden soll­
ten. Die alten wenig produkti­
ven Antriebe wurden durch lei­
stungsstarke ersetzt. In allen 
Kratzerketten der Förderbänder 
wurden spezielle Vorrichtungen 
für Reinigung der Förderrinne 
angebracht. Die Befestigung der 
Kopplungen wurde verstärkt Im 
Kraftwerkszug wurde die Stange 
mit dem Kabel- und Hydraulik­
system verlängert. Im Ab­
bauort wurden zusät z 11 c h 
Abbaukammern ausgehoben. 
Auch andere technische 
Probleme erfuhren eine originel­
le Lösung. Die unterirdische Na­

An die Erziehung 
komplex 
herangehen

in der Produktionsvereinigung „Aktjvbchimpleit" fand ein Seminar der 
Sekretäre der ParteiorgeniMtionen zu Problemen der komple­
xen Erziehung' itatt. Ober seine Erfahrungen sprach der Sekretär 
des Parteibüros der Vereinigung Viktor BAKSCHANOW.

Nachstehend bringen wir das Interview, das er dem Korrespondenten 
der .Freundschaft" Eugen WABKENTM gewährte.

„FREUNDSCHAFT": Un­
ter den Problemen, die auf 
dem XXV. Parteitag der 
KPdSU erörtert wurden, neh­
men Fragen der kommunisti­
schen Erziehung einen be­
achtlichen Platz ein. Das Ist 
dadurch bedingt, daß die Lö­
sung der sozialpolitischen und 
Wirtschaftsaufgaben ohne die 
Herausbildung des neuen 
Menschen undenkbar Ist. Der 
Parteitag wies den Hauptweg 
zur Hebung der Ideologischen 
Arbeit — das komplexe Her­
angehen an die Organisation 
der gesamten Erziehung.

Viktor Wassiljewitsch, wel­
che Rolle spielen die ideolo­
gischen Kader in der Erzie­
hungsarbeit in Ihrem Kollek­
tiv?

V. BAKSCHANOW: Wir kon­
zentrierten unsere Aufmerksam­
keit auf die Auswahl und Heran­
bildung Ideologischer Kader, in 
unserer Vereinigung wirken ge­
genwärtig mehr als 100 Lekto­
ren. Propagandisten, Polltlnfor- 
matoren und Agitatoren. Wir 
steuern Ihre Tätigkeit so, daß die 
unzertrennliche Einheit von Wort 
und Tat stets gesichert und die 
Individuellen Qualitäten Jedes 
einzelnen, seine politische und 
Berufsausbildung in Betracht ge­
zogen werden. Der Hauptzweck 
dauel ist, daß der Agitator seine 
erläuternde und erzieherische 
Arbeit durch organisatorische 
Tätigkeit — die Einführung fort- 
Knrittener Arbeitsverfahren.

elelstung für Zurückblelben- 
de — untermauert.

Agitatoren und PollUnforma- 
toren gibt es bei uns in Jedem 
Kollektiv, in Jeder Brigade und 
Jeder Arbeitsgruppe. Das ermög­
licht uns. alle üoer die wichtig­
sten Ereignisse 1m Lande und 
über das Weltgeschehen auf 
dem laufenden zu halten. 
In den Politbesch ä f 11 g u n- 
gen wird besondere Beachtung 
aer Erläuterung der vor dem 
Kollektiv stenenden Monats-, 
Quartals-, Jahresaufgaben und 
des ganzen Fünfjahrplans sowie 
Ihrer Erfüllung geschenkt.

Unsere ideologischen Kader 
sind Menschen mit mittlerer 
Fach- oder Hochschulbildung, 
viele von ihnen haben auch die 
Universität für Marxismus-Leni­
nismus absolviert. Gegenwärtig 
studieren dort weitere elf Per­
sonen aus unserer Vereinigung.

„FREUNDSCHAFT": Zu 
den Ideologischen Kadern 
zählen bekanntlich auch die 
Lebrmelster. Erzählen Sie bit­
te über die Lehnnelsterschaft 
im Betrieb.

V. BAKSCHANOW: Die 
Lehrmeister bringen den Jungar­
beitern nicht nur Berufsfertig­
kelten bei, lehren sie nicht nur 
das jeweilige Werkzeug handha­
ben, Maschinenteile anfertigen. 
Nicht minder wichtig Ist es, daß 
sie Ihren Zöglingen hohe morali­
sche Prinzipien — gewissenhaf­
te kommunistische Einstellung 
zur Arbeit. Liebe zum gewählten 
Beruf anerziehen.

Wir haben In unserer Vereini­
gung einen Jakow Katawan. Er 

turgewalt war kraftlos geworden 
vor dem Willen der Bergarbeiter. 
Das Abbaurevier kam auf die 
Beine und zum Aufschwung. 
Täglich zeichnete die Rechnerin 
an die Ixhstungstafel gegenüber 
dem Abbsurovler Nr. 1 ein 
Plus, d. h. überplanmäßige Koh­
le

Der Arlieltegruppwlelter Wol­
de mar Schoch lat bereits mehr 
als 20 Jahre In der Grube tätig, 
hat reiche Arbcltacrfahrungen. ist 
einfallsreich, vermag die Men­
schen mltrureißen und nutzt Jede 
Arbeitsminute. In ihm erkennt 
man sofort einen schöpferisch 
denkenden Menschen. Er kennt 
die komplizierten Ausrüstungen 
des Komplexes aus dem Eden, 
sorgt stets für die Verlängerung 
der Nutzungsdauer joder Bau 
gruppe und Jedes Maschinenteils 
Doch ein Mensch ist nicht im­
stande, alles selbst zu tun 
Schochs Verdienst besteht darin, 
daß er ein einiges Kollektiv wiß­
begieriger und energiegeladener 
Menschen zu schallen vermochte, 
die anspruchsvoll gegenüber sich 
selbst und Ihren Kollegen sind.

Die Bergarbeiter des Abbaure­
viers Nr. 1 erzielten an manchen 
Tagen eine Leistung von 1 500 
Tonnen Kohle Je Kombine. Die 
Erfolge des führenden Kollek­
tivs sind auch ein Verdienst der 
Berufsmeisterschaft und der or­
ganisatorischen Fähigkeiten des

Politische Massenarbeit

ist ein Schlosser hoher Klasse, 
ein Mann mit schöpferischer 
Denkweise, ein Rationalisator, 
der Dutzende Verbesserungsvor­
schläge elngcbracht hat. Dabei 
sei besonders seine Treue zum 
Betrieb und Kollektiv betont Er 
hat Arbeiter erzogen, von denen 
viele bereits selbst Lehrmeister 
sind.

Als Vorbild eines guten Lehr­
meisters der Jugend dient auch 
der Parteigruppenorganisator Jo­
seph Janzer aus ocr Chemie- 
Werkabteilung. Als Schlos­
ser arbeitet er schöpfe­
risch. sucht die technologischen 
Prozesse ständig zu vervollkomm­
nen und die Arbeitsproduktivität 
zu steigern.

In unserer Vereinigung wirken 
40 Lehrmeister, die In dem letz­
ten Jahr mehr als 80 Arbeiter 
ausgebildet haben.

„FREUNDSCHAFT : Nen- 
nen Sie bitte, da wir schon 
beim Arbeiternachwuchs sind, 
die Hauptmomente In der Er­
ziehung unserer Ablösung.

V. BAKSCHANOW: Da sind 
zwei Hauptrichtungen zu erwäh­
nen: Anerziehung der Liebe zum 
Beruf und Erziehung zum Stolz 
auf den Betrieb und sein Kollek­
tiv. Als Beispiel könnte hier die 
Werkabteilung für Tannen­
schmuck dienen, wo ein Jugend­
kollektiv wirkt. Hierher kommen 
in der Regel Schulabgänger. Bel 
Ihrer Einstellung erklären wir 
ihnen, daß diese Werkabteilung 
als einzige Ihrer Art In der Re­
publik besteht, sie wird sich zu 
einer Fabrik entwickeln. Die 
Erzeugnisse dieser Abteilung er­
hielten als erste In der Vereini­
gung das staatliche Gütezeichen

Alle Neulinge müssen zuerst 
einen Beruf erwerben. Das Ist 
Anliegen der Meisterin für Pro­
duktionsausbildung Tatjana Ko­
waljowa, die früher unsere be­
ste Glasbläserin war. Nach dem 
Ausblldungslehrgang händigen 
wir den Jungarbeitern Diplome 
aus. Das tun wir In feierlicher 
Atmosphäre im Beisein des ge­
samten Kollektiva. Dann erst 
werden die Jungen Menschen 
Mitglieder der Komsomolzen- 
und Jugendbrigaden. Unsere 
Brlgadlerln, Kandidatin der 
KPdSU, Margarete Bier ist noch 
jung, aber bereits eine tüchtige 
Lehrmeisterin.

Wir wissen, daß bei Jungar­
beitern immer wieder Schwierig­
keiten und Zweifel auftauchen 
Und dann stehen ihnen ihre älte­
ren Kollegen mit Rat und Tat 
zur Seite.

Ähnlich ist diese Arbeit auch 
in der Abteilung für Beleuch- 
tungskörjier und in der Abtei­
lung für Piasterzeugnlsae organi­
siert.

Damit der Mensch seinen Be­
trieb liebgewinnt, damit er aut 
ihn stolz sein kann, muß nicht 
nur seine Arbeit, sein Arbeits­
platz Interessant sein. Er muß 
sich als Teil des Kollektivs füh­
len. der aktiv an dessen Leben 
tellnlmmt. Es muß eine allgemei- 

Alshnittalelters Viktor Kowa­
ljow, der Bergbau meister Wladi­
mir Kudin, Juri Komsolow, die 
hier von Jedermann geachtet 
werden.

Einen großen Beitrag zur er­
folgreichen Einführung der Koh­
lenkombine* und -komplexe sowie 
Ihrer hochproduktiven Arbeit lei­
steten die Kommunisten — der 
Arbeitsgruppenleiter Nikolai Te- 
reschteonenko. die Bergarbeiter 
aus dem Abbnuort Wilhelm Ncr- 
ling, Woldemar Schatschneldcr, 
der Träger des Ordens des Ro­
ten Arbeitsbanners Oswald 
Mück, Jakob Volk. Woldemar 
Heinz, Jakob Harder. Gottlieb 
Merker, Woldemar Penner, Jo­
hann Volk.

„Im vergangenen Jahr“, er­
zählt der Abschnlttslelter Viktor 
Kowaljow, „beliefen sich die 
Gestehungskosten einer In unse­
rem Abschnitt gewonnenen Ton­
ne Kohle auf 1.55 Rubel, was um 
10 Kopeken niedriger Ist als ge­
plant. Dadurch wurden 60 000 
Rubel eingespart. In den zwei 
vergangenen Planjahren wurden 
insgesamt 120 000 Rubel In den 
Sparfonds überwiesen und 77 Zü­
ge mit überplanmäßigem Brenn­
stoff abgefertlgt. der Arbeitsauf­
wand in den Arbeiterschichten 
wurde verringert

Im Kohlenwerk „Dollnskl" 
wirkt erfolgreich eine 192 Mann 
starke Parteiorganisation. Die 

ne und zugleich seine persönliche 
Freude sein, wenn der Betrieb 
im sozialistischen Wettbewerb 
siegt, wenn die Betrlebslalen- 
künstler In den Wettbewerben 
erfolgreich sind, wenn die Be­
triebsmannschaft in Sportwett­
kämpfen würdig ihren Mann 
steht. Dazu müssen Bedingun­
gen geschaffen und den Men­
schen Möglichkeiten für die Ent­
faltung Ihrer geistigen und 
schöpferischen Kräfte geboten 
werden Das streben wir größt­
möglich an. Wenn Jemand, sagt 
„Mein Betrieb". „Meine Abtei­
lung". so zeugt das beredt von 
vielem.

„FREUNDSCHAFT": In 
der Ideologischen Arbeit 
nimmt der sozialistische Wett­
bewerb bestimmt nicht den 
letzten Platz ein?

V. BAKSCHANOW: Schon 
deshalb nicht, well sich darin 
die politische, moralische und 
Arbeitserziehung aufs engste 
verflechten. Es ist besonders 
wichtig, >m sozialistischen Wett­
bewerb Jeglichen Formalismus zu 
vermelden, stets nach neuen For­
men seiner Gestaltung zu su­
chen. Sagen wir. Jemand hat ei­
ne wertvolle Initiative gestartet. 
Sofort muß eine großangelegte 
politische Massenarbeit entfaltet 
werden.

Unsere Parteiorganisation und 
das Gewerkschaftskomitee schen­
ken dem sozialistischen Wettbe­
werb Ihr ständiges Augenmerk. 
Er ist ein Stimulus für die He­
bung der Leistungen, für die 
Verbesserung der Arbeitsquali­
tät. für die Steigerung der Pro- 
duktlonsclTektlvltät und Arbeits­
produktivität.

Atif Initiative des Parteibüros 
wurden in allen Werkabteilungen 
Leistungstafeln angebracht, die 
zugleich den Lauf des Wettbe­
werbs der Schichten und Briga­
den zeigen. Die Ergebnisse wer­
den Jede Woche ausgewerlet und 
mit denen der entsprechenden 
Periode des Vorjahr* verglichen. 
Gewiß gibt cs auch bet uns 
solche. die an der Ta­
fel gleichgültig vorbeigehen, 
die eine formelle Einstellung 
zum Wettbewerb haben. Hier 
Hegt ein breites Tätigkeitsfeld 
vor uns.

„FREUNDSCHAFTDie 
Erziehung des Menschen Ist 
ein vielseitiger und kompli­
zierter Prozeß. Was für Pro­
bleme erheischen da besonde­
re Beachtung? Welche bereiten 
Ihnen größere Schwierigkei­
ten?

V. BAKSCHANOW: Ohne 
Umschweife — die Arbeitsdiszi­
plin, JaJn, die Hebung der Ar­
beitsdisziplin. „Wie. man schickt 
in den .Aktjubchlmplast* Men­
schen. damit diese hier lernen, 
und Sie sprechen von Arbeitsdis­
ziplin?" — so etwa können sie 
urteilen. Die Sache Ist die: Ob­
wohl bei uns die Arbeitsversäum­
nisse und die Kaderfluktuation 
viel weniger als in anderen Be­
trieben der Stadt sind, kommt es 
doch vor. daß jemand die Arbeit 
versäumt. Unsere unerläßliche 
Aufgabe ist. solche Fülle aus­
zumerzen.

Dio Parteiorganisation hat 
noch kein effektives System der 
moralischen Erziehung der Ar­
beiter und Ihrer Familien ent­
wickelt. Wenn Im Arbeitskollek­
tiv alle Jedermanns Tun und 
lassen vor Augen haben, so fal­
len viele außerhalb des Betriebs 
aus dem Blickfeld der gesell- 
schaüllchen Organisationen. Da 
ersieht das Problem einer sinn­
vollen Freizeitgestaltung in seiner 
ganzen Größe, es bietet ein un­
begrenztes Wirkungsfeld für alle 
gesellschaftlichen und Parteior­
ganisationen, Sowjets und Kul­
tureinrichtungen. Alle müssen 
Ihre Bemühungen vereinen, um 
das Problem der politischen. 
Ideologischen, moralischen und 
Arbeitserziehung der Menschen, 
komplex zu lösen.

Kommunisten führen das Kollek­
tiv an. sie sind bestrebt. Jedem 
Abteufer. Berg-, Vortriebs- und 
Transportarbeiter zu helfen, sei­
nen Platz in der Produktion zu 
erkennen.

Überall Im Werk — in den 
Arbeitszimmern der Abteilungs­
leiter. in den Dieneträumen des 
Reviere — sieht man sorgfältig 
gezeichnete Schemen und Dia­
gramme.

„Alles muß anschaulich ge­
staltet sein", sagt der Vorsitzen­
de des Gewerkschaftskoni nee? 
Leo Weißenberg. ..Die Bergar­
beiter, Ingenieure und Techniker 
sln«i schon längst an solche Pu­
blizität gewöhnt. Ott versammeln 
sic sich hier und besprechen den 
Kurvenanstieg. Die Arbeitspro­
duktivität Ist gegenüber 1971 um 
25 Prozent, gegenüber 1975 um 
15 Prozent gestiegen. Doch ein­
mal war die Kurve gesunken. 
Das war Grund genug für Sofort- 
maßnahmen. Zufrieden konsta­
tierten dann die Bergleute:

„Es geht schon wieder hoch!"
Diese Worte zeugen erneut 

davon, daß das Denken und Han­
deln Jedes einzelnen auf ein ge­
meinsames Ziel gerichtet Ist. Al­
le Bergarbeiter haben sparen ge­
lernt. Jeder Abteufer und Vor­
triebsarbeiter verfolgt aufmerk­
sam die technisch-ökonomischen 
Kennziffern des Kohlcnwerks. 
die Kombineführer ergründen1 
skrupulös, warum die Leistungs­
kurve fiebert.

Das Interesse für Analyse. 
Vergleich. Nachrechnung und 
persönliche Rechnungsführung, 
für den Nutzeffekt seiner Arbeit 
wächst und wird zu einer Inne­

öffentliche 
Sprechstunden

In der Redaktion der Rayon­
zeitung „Snamja Kommunlsma" 
wurde ein Zimmer für öffentliche 
Sprechstunden organisiert. Sie 
werden gewöhnlich von verant­
wortlichen Mitarbeitern der 
Staatsanwaltschaft, der Rayonab­
teilung für Innere Angelegenhei­
ten, der Rayonabteilung für So­
zialfürsorge und anderer Organi­
sationen abgehalten.

Vor kurzem konsultierte hier

Das Kollektiv der Talgarer Filiale Nr. 2 zählt tu den beiten in der 
Dziorzynski-Produktionsnähvereinigung Alme-Ala. Ei wurde mit dem Titel 

„Kollektiv kommuniitiicher Arbeit" gewürdigt.
In den letzten Jahren gab es in der Filiale viele Veränderungen. So 

wurden Nähmaschinen mH automeliicher Steuerung In Betrieb genommen. 
Dai ermöglichte, den Produkflontumlang um 20 Prozent zu iteigern. 
Untere Bilder: Guten Rufei erfreut lieh In der Filiale die Brigade N. Iweno- 

wa (Bild unten dritte v. I.); Katja Fischer (Bild oben) gibt im Brigadenkol­
lektiv den Ton an. Ihr Tagessoll erfüllt sie immer zu 130-—140 Prozent.

Fotos: A. Felde

Mit Hilfe der Volkskontrolleure
SEMIPALATINSK. Helle

Klnderatlmmen erschallten un­
längst 1m neuen Schulgebäude, 
das 1m Zentralgehöft «les Sow­
chos „Karakol" errichtet wurde. 
Auf dem Festappcll, gewidmet 
der Eröffnung der neuen Schu­
le, trat der Brigadier der Kom­
somolzen- und Jugendsohäferbrl 
gade „Majak", Held der sozial! 
stlschon Arbeit, Deputierter «les 
Obersten Sowjets der UdSSR 
S. Shaksybekow auf.

Mit Jedem Jahr verschönert 
sich das Antlitz des Dorf«. Es 
entstehen neue Straßen, werden 
Dutzende neue Wohnhäuser ge­
baut. Bedeutend vergrößerte sich 

ren Notwendigkeit. Hier nehmen 
die Quellen der schöpferischen 
Unrast, des Schöpfergeists und 
der Initiative Ihren Anfang, die 
den Werktätigen des Kohlen­
werks „Doilnskr' eigen sind. 
Hier wird an der Steigerung der 
ProduktlonseffektlvlUlt erfolg­
reich gearbeitet. In allen Haupt­
kennziffern steigt die Leistungs­
kurve. Eine zuverlässige Grund­
lage dieses Leistungsanstieg* ist 
die Zielstrebigkeit der Bergarbei­
ter, die das Denken und Handeln 
aller Werktätigen des Kollektivs 
vereint, und der feste Kurs auf 
Mechanisierung und Automati­
sierung der Produktionsprozesse.

„Mehr, besser und billiger 
produzieren!" Diese Devise 
stimmt mit den Taten der Berg­
leute überein. Sie steigern stün­
dig das Produktionstempo der 
Kohlengewinnung. Der Betrieb 
hat sein Zweijahrprogramm am 
22. November erfüllt und arbei­
tet auch In diesem Jahr In straf­
fem Tempo. Seit Beginn des 
Planjahrfünfts wurden 160 000 
Tonnen Kokerkohle Uber die Auf­
lage hinaus gewonnen.

Das Bergarbeltcrkollektlv ist 
erfüllt von Schaffenscncrgle und 
schöpferischen Plänen. Die Berg­
arbeiter haben einen guten Start 
in das dritte Planjahr genom­
men. Durch beharrliche und ge­
wissenhafte Arbeit erreichen sie 
neue Zielmarken und haben vor, 
das Dreijahrprogramm zum Jah­
restag der Annahme der neuen 
Verfassung zu erfüllen.

Michail JERMAKOW.
Bergingenieur

Gebiet Karaganda 

der Staatsanwalt des Rayons K. 
Sujunbajew In Fragen der Ar­
beitsgesetzgebung. Der Chef der 
Rayonabteilung für Innere Ange­
legenheiten W. Michel erläuterte 
den Besuchern die In der neuen 
Verfassung der UdSSR veranker­
ten Rechte und Pflichten der 
Bürger.

Es wächst die Zahl der Besu­
cher dieses Zimmers, seine Auto­
rität. Die Menschen bekommen 
hier qualifizierte Konsulta­
tionen und Ratschläge der Spe­
zialisten.

Iwan PETROW

Gebiet Koktschetaw 

mich die Einwohnerzahl de« 
Dorfes. Die Notwendigkeit des 
Baus eines neuen Schulgebäu­
des war offensichtlich. Die Wäh­
ler beauftragten ihren Deputier 
ten. S. Shakaybekow, sich da­
rum zu kümmern. Der Wunsch 
der Sowchosarbclter wurde im 
Gebletavollzugskomltco gebilligt. 
Danach bildete man im Sowchos 
eine ständige Kommission der 
Volksdeputierten, die für den 
Bau Verantwortung trug.

Alle Einwohner des Dorf« be­
teiligten sich aktiv an den 
Schulbau-Subbotniks. Der Sow­
chos kaufte die notwendigen 
Lehrmittel und Ausrüstungen für

Besser, 
vorteilhafter

Viele staunen über das große 
Ausmaß der Bauarbeiten in unse­
rer Wirtschaft. In den letzten 
Jahren Ist der Sowchos praktisch 
neu errichtet worden. Es sind 
neue Straßen und ganze Vleh- 
zuchtkomplcxc entstanden. Be­
sonders weitgehend ist der Bau 
von Produktlonsrflumen entfal­
tet. Das darf auch nicht wunder­
nehmen. Der Sowchos besitzt 
Mittel für die Bauproduktion. 
Fast alljährlich werden dazu 
etwa 1 Million Rubel bercitge- 
stellt.

Vor zwei Jahren spezialisierte 
sich der Sowchos auf die Pro­
duktion von Schweinefleisch. Es 
wurde ein einheitlicher Schwei­
nezuchtkomplex geschaffen, des­
sen erste Baufolge vor 1.5 Jah­
ren Ihrer Bestimmung übergeben 
wurde. In kurzer Zelt wurde aus 
eigenen Mitteln eine automati­
sierte Maststallung, ein Raum für 
Mutterschweine sowie ein Stall 
für abgesetzte Ferkel gebaut. 
Der Schweinebestand wuchs rapi- 

■de an. dementsprechend auch die 
Flelschproduktlon.

Mährend der Sowchos vor 
zwei Jahren 10 000 Schweine 
besaß, so sind es Jetzt nahezu 
20 000. Im Jahr 1975 lieferten 
wir 10 000 Zentner Fleisch an 
den Staat. Im Jubiläumsjahr — 
über 19 000 bei einer Verpflich­
tung von 17 300.

Die Konzentration und die 
Spezialisierung der Produktion 
let ein effektiver Weg Im Kampf 
um die weitere Vergrößerung der 
Flelschproduktlon.

Wir führen jetzt genauer 
Rechnung, analysieren und er­
rechnen den Rückfluß der in die 
Sowchosproduktlon investierten 
Mittel. Nehmen wir beispielswei­
se solch eine nebensächliche Fra­
ge wie das Mahlen des Futterge­
treides. Früher besaß Jede Bri­
gade eine Schrotmühle DKU. Je­
de Brigade bereitete selbst das 
Futter für die Tiere vor. hatte da­
zu eigene Müller. Gegenwärtig 
bereiten wir das ganze Mlschfut- 
ter In einer Futtcrabtellung zu 
Selbstverständlich kommt eine 
Tonne Futter Jetzt viel billiger 
als früher zu stehen. Wenn wir 
noch den Nutzen hinzufügen, den 
wir bei der Mast durch Anwen­
dung von Futterzusatzmittel er­
zielen, so beläuft sich der ökono­
mische Nutzen allein an diesem 
Produktionsabschnitt auf mehre­
re tausend Rubel.

Die Futterabtellung des 
Schwelnezuchtkomplexes arbei­
tet in zwei Schichten. Hier wer­
den täglich mehr als 170 Zentner 
Futtergemisch zubcreltct Silage 
und Fische werden zerkleinert 
und vermengt, mit Grünmehl und 
verschiedenen Mlkroclcmcnten 
angereichert. Außerdem wird für 
die Ferkel täglich 4 000 Liter 
Kunstmllch zuberelteL Gegen­
wärtig reicht auch solch eine so­
lide Menge Futter nicht mehr 
zu. Deshalb bauen wir eine zwei­
te Futterabtellung. Mit Ihrer 
Fertigstellung wird das Futter­
problem für den gewachsenen 
Tlerbestand völlig gelöst sein.

Eine richtige Futtermittelbi­
lanz, gut durchdachte' Futterra- 
tlonen ermöglichen einen wirt­
schaftlichen Verbrauch aller Ar­
ten der Futtermittel. Plangemäß 
sollen für einen Zentner Ge­
wichtszunahme 11 Zentner Fut- 
terelnhelten verbraucht werden 
faktisch benötigen wir nur 8.5. 
Ständig nach wegen zur Verbil­
ligung der Futtermittel und zur 
Hebung ihres Nährwert« su­
chend, haben wir Im vergange­
nen Jahr erstmalig 25 Hektar 
Futterrüben gesät. Jeder Hektar 
ergab 250 Zentner. Dadurch 
konnten wir Im August und Sep­
tember die Gewichtszunahmen er­
höhen und ihre Gestehungskosten 
senken. Das war eine gelungene 

die I-ehrwerkstätten an. über 
600 Kinder lernen letzt in der 
Schule, der Unterricht verläuft 
In einer Schicht.

Auf Initiative und mit Hilfe 
der Volksdepulierten wurden Im 
Semlpalatlnsker Irtyschgcbiet 
viele neue Schulen. Objekte so 
zlaler und kultureller Bestim­
mung errichtet. Allein seit Be- 
(flnn dieses Jahres wurden ein 
fandelszentrum Im Sowchos 

. Bclterek", ein Kindergarten­
komplex Im Sowchos .JJIgull 
Malschi" und eine Schule 1m 
Sowchos „Begenewskl" ihrer 
Bestimmung übergeben.

(KasTAG)

Sache und in diesem Jahr werden 
wir die RObenplantagen erwei­
tern.

Im vergangenen Jahr haben 
wir Im Abferkelstall Infrarotlam­
pen angebracht. Das fördert die 
Erhaltung und das Wachstum der 
Jungtiere, schützt sie vor Erkäl­
tungen.

Bel uns haben alle sparen ge­
lernt. Die Mechanisatoren und 
Viehzüchter, die Bau- und die 
Reparaturarbeiter haben be­
schlossen. durch vereinte Bemü­
hungen die unproduktiven Aus­
gaben. die es bei uns noch gibt, 
zu verringern. Wir haben eine 
strenge Rechnungsführung und 
eine exakte Kontrolle über die 
Erfüllung der übernommenen 
Verpflichtungen organisiert, die 
Tätigkeit aes Komplexes, der 
Brigaden und aller Produktlons- 
abschnltte wird systematisch ana­
lysiert.

All dies trug zur Verbesserung 
der Qualität der Arbeit bei. Ge­
wiß gibt es bei uns auch noch 
ungelöste Probleme. Die Ver­
tragsbauarbeiter haben uns ein­
fach herelngclegt. Sie waren 
schuld daran, daß einige Ställe 
für die Viehwinterung nicht fer­
tig waren und wir uns gezwun­
gen sahen, 9 640 Ferkel an die 
Spezialisierte Rayon Wirtschafts­
vereinigung Bulajewo mit einem 
Gewicht von 40—50 Klio zur 
Mast abzullefern. Bekanntlich ist 
die Pflege der Klelnferkel und 
ihre Erhaltung am schwierigsten. 
Die Wirtschaftsvereinigung lie­
ferte für uns 650 Zentner 
Fleisch, d. h. 70 Prozent der 
erzielten Gewichtszunahmen. Es 
Ist offensichtlich. daß unsere 
Wirtschaft dabei Im Nachteil 
war. Nun haben wir den Bauar­
beitern geholfen und werden Im 
dritten Planjahr unseren ganzen 
ständig zunehmenden Viehbe­
stand in der Wirtschaft unter­
bringen und auch mästen kön­
nen. Wir werden die Möglichkeit 
erhalten, bis Ende des Planjahr­
fünfts den gesamten Schweinebe­
stand des Rayons aufzuztehen 
und zu mästen.

Dazu haben wir gute Meister 
der Viehmast. Sie sind Im gan­
zen Gebiet bekannt. Jeden Monat 
erzielen sie hohe Gewichtszunah­
men. So haben Im automatisier­
ten Maststall die Schweinezüch­
terinnen Sinaida Thierbach. Nina 
Maxlmenko und die Anlagenfüh­
rer Viktor Roon und Alexander 
Hermann 1m Jubiläumsjahr 3 100 
Zentner Fleisch erzeugt Die 
durchschnittliche Gewichtszunah­
me pro Tier und Tag belief sich 
auf 400 Gramm.

Unsere Schweinezüchter wol­
len Im dritten Planjahr neue er­
hebliche Erfolge erzielen. Die 
Erweiterung des Komplexes, die 
Verstärkung der Futterba­
sis. die fortgeschrittene Tech­
nologie der Schweinemast so­
wie die Mechanisierung und 
Automatisierung aller Arbeits­
prozesse verleihen uns die Zu­
versicht, daß wir die Produktion 
von billigem und frühreifendem 
Fleisch auch fernerhin vergrö­
ßern werden. Dâs Kollektiv des 
Schwelnezuchtkomplexes über­
nahm neue erhöhte sozialisti­
sche Verpflichtungen. Es will 
in diesem Jahr 25 000 Fer­
kel erhalten und g r o ß- 
ziehen und an den Staat 20 000 
Zentner Fleisch verkaufen, das 
Drcljahresprogramm in allen 
Kennziffern zum 7. Oktober — 
zum ersten Jahrestag der Annah­
me der neuen Verfassung der 
UdSSR — erfüllen.

Andreas ASSELBORN, 
Direktor des Furmanow- 
Sowchos

Gebiet Nonfkasachstan

Theorie 
mit Praxis 
verbunden

KUSTANAI. In der fälligen 
Unterrichtsstunde In der Schule 
für ökonomisches Wissen melde­
ten die Hörer W. Iwanizki, W. 
Kusnezow und A. Ernst die Er­
füllung Ihrer „Hausaufgaben": 
Sie hatten Vorschläge zur Ver­
besserung der Arbeitsorganisati­
on eingebracht.

Die erfahrenen Einrichter 
schlugen vor. spezialisierte Bri­
gaden zur Reparatur der Technik 
zu bilden. Fonds für den Aus­
tausch wichtiger Maschinensät­
ze und Ersatzteile zu gründen, 
die Reparatur der Technik in
spezialisierten Werkst fi 11 e n 
durchzuführen.

Am Gespräch über die Ver­
vollkommnung der Überholungs­
arbeiten. der Steigerung ihres 
ökonomischen Effekts beteiligten 
sich alle Hörer der Schule. Zum 
Schluß der Stunde erklärte der 
Propagandist W. Wachramejew 
das nächste Thema: „Die Ökono­
mik d«js Landes Im laufenden 
Planjahrfünft". Dieses Thema 
werden die Hörer In engem Zu­
sammenhang mit den Aufgaben 
des Kollektivs des Kammgarn­
kombinats 1m laufenden Jahr er­
lernen. Im vergangenen Jahr lie­
ferte das Kollektiv 2,5 Millionen 
Meter überplanmäßiger Stoffe.

(KasTAG)
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In den Bruderlândcm

Schöpferischer
BUDAPEST. M 11 

ledern Jahr erhält das 
Bauwesen ein immer 
größeres Ausmaß, schö­
ner und wohnlicher 
werden die Städte und 

-«■Dörfer in der Ungari­
schen Volksrepublik.
Die Arbeit der ungari­
schen Architekten er 
hielt auch Im Ausland 
Anerkennung. Nach Ih­
ren Entwürfen wurden 
Hotels in der Tsche­
choslowakei. Handels­
zentren in der Sowjet­
union, Industriebetriebe, 
medizinische. wissen­
schaftliche und Kultur­
stätten in Algerien, Sy­
rien. Irak, Libyen. NI-

Eine Magistrale 
wird modernisiert

Beitrag
geria. Indien und In 
anderen Entwicklungs­
ländern gebaut.

Die ungarischen Bau­
leute arbeiten eng zu­
sammen mH Ihren Kol­
legen aus der Sowjet­
union und aus ande­
ren sozlallatl sehen 
Bruderlflndern. Nach 
den Entwürfen der 
sowjetischen Architek­
ten wurden In Ungarn 
neun Häuserbaukombl- 
nate und eine Reihe 
Industriebetriebe er­
richtet. Unlängst wur­
de gemeinsam der Bau­
entwurf für einen 
Sportpalast in Budapest 
entwickelt

ins alter wett®_ TAlt mewei
Wirtschaftsgegensätze

Zum Schaden 
der arabischen 
Interessen

Kommentar

BUKAREST. In Ru­
mänien wurde mit dem 
Bau der dritten Brük- 
ke an der Donau begon­
nen. Sie soll über ei­
nen der größten ihrer 
Flußarme — über den 
Borsa — geschlagen 
werden. In diesem Jahr 
will man auch mit der 
Errichtung der vierten 
Brücke in Cernavoda 
anlangen. Zugleich mit 
dem Bau neuer Eisen­
bahnbrücken über die 
Donau werden alle 
Stationen an der 270

Kilometer langen Tras­
se Bukarest—Constanta 
rekonstruiert ihre Elek­
trifizierung wird schon 
vollendet. Die Moderni­
sierung wird cs ermög­
lichen. die Durchlaßfä­
higkeit der Magistrale 
um 40 Prozent zu ver­
größern. die Verkehrs- 
----der

Die scharfen Widersprüche 
zwischen Japan und den EG- 
Ländern auf wirtschaftlichem 
Gebiet stehen im Mittelpunkt der 
In Tokio aufgenommenen Ver­
handlungen.

Das Defizit der EG-Lünder im 
Warenaustausch mit Japan ist in 
den letzten Jahren stark ge­
wachsen — von 1.2 Milliarden 
Dollar im Jahre 1973 auf 5 Mil­
liarden Dollar im vorigen Jahr. 
Die großangelegte Wirtschaftsof­
fensive Japanischer Monopolgc- 
sellschaften auf rfle westeuropä­
ischen Märkte hat nach Einge­
ständnis der EO-Lelter die zahl­
reichen wirtschaftlichen und so­
zialen Probleme In diesen Län­

dern erheblich verschärft
Die Tokioter Verhandlungen 

von Mitte Februar hatten kein 
konkretes Ergebnis gebracht. Die 
EG-Delegatlon hatte dabei Re­
duzierung der Japanischen Ex­
porte nach Europa. Zollsenkung 
und Vergrößerung der Import­
quoten bei Industrie- und Agrar- 
artlkeln um 30 Prozent gefor­
dert.

Die Japanische Seite wies aber 
unter Berufung auf Innere 
Schwierigkeiten diese Forderun­
gen zurück. Kurz vor Beginn der 
Verhandlungen gab der Minister 
ohne Amtsbereich Nobuhlko 
Ushlba. der sich mit Außenwirt­
schaftsbeziehungen befaßt, auf

einer Pressekonferenz zu. daß die 
Gegensätze in Handel und Wirt­
schaft wesentlich sind.

Die westeuropäischen Ver­
handlungspartner suchen, von Ja­
pan Beseitigung des gewaltigen 
aktiven Saldos In seinem Handel 
mit den EG-Ländern zu erzwin­
gen. Buchstäblich am1 Vorabend 
der Verhandlungen beschlossen 
die Leiter der heim Länder. An­
tidumpingzölle für Japanisches 
Stahlblech einzuführen. Die Zahl 
der Japanischen Stahlerzeugnisse, 
die so verzollt werden. Ist somit 
auf fünf angewachsen. Außerdem 
erwägt die EG zur Zelt die Ein­
führung von Zöllen für Japani­
sche Medikamente. London denkt 
ernstlich daran, in der nächsten 
Zeit die Importquoten für die 
Japanischen Kraftwagen zu sen­
ken.

Auf
bewährtem
Kurs

geschwlndlgkelt 
Elsenbahnz 0 ge 
140 km/h zi 
ben und ihre Fahrzeit 
um die Hälfte zu ver­
ringern.

Bei den Binnenschiffern
PRAG. Die Arbeiter 

der Laba-Oder-Reedc- 
rcl beförderten im 
Vorjahr auf den ..blau­
en Magistralen" 
3 900 000 Tonnen volks­
wirtschaftliche Güter.

1978 stehen vor den 
Binnenschiffern der 
Reederei neue, kompli­
ziertere Aufgaben. Der 
Frachtumfang soll um 
40 Prozent ansteigen.

Die neuen Verladean­
lagen. mit deren Er­
richtung 1m Hafen Ll- 
tomcrlce begonnen wur­
de. werden den Binnen­
schiffern helfen, diese 
Aufgabe zu erfüllen. 
Die Durchlaßfähigkeit 
der Anlagestellen für 
Frachtfahrze u g e in 
Prag wird ebenfalls 
anwachsen.

Für die Hauptstadt Polens
WARSCHAU. Das 

neue Warschauer Häu­
serbaukombinat in der 
Modllnska-Straße er­
reichte seine Produk­
tionskapazität mit vier 
Monaten Vorsprung. 
Das wird seinem Kol­
lektiv ermöglichen, für 
die Entfaltung des 
Wohnungsbaus In der 
polnischen Hauptstadt 
einen wesentlichen Bei­
trag zu leisten. Die

wichtigsten technologi­
schen Ausrüstungen für 
das Kombinat trafen 
aus der Sowjetunion 
ein. Die sowjetischen In­
genieure halfen bei der 
Montage und Einrich­
tung mit.

Ein großer Teil der 
Erzeugnisse des Kom­
binats wird gegenwär­
tig für den Bau des neu­
en Warschauer Stadtbe­
zirks Goclaw geliefert

Das erste Speicherkraftwerk
BELGRAD. Zweimal 

täglich — morgens und 
abends — wird das 
Energlesy item der 
Zentralbezirke Jugosla­
wiens besonders stark 
beansprucht. Diese Be­
lastungen wird nun das 
Speiche rkraftwerk 
„Balna-Basta", das am 
Fluß Drlna errichtet 
wird, ausgleichen.

Nachts, wenn der 
Bedarf an elektrischem 
Strom niedriger ist.

werden die Aggregate 
der Station das Wasser 
aus dem Fluß in ein 
künstliches Staubecken 
pumpen. Während der 
Stromspitze können die­
selben Maschinen als 
Turbinen dienen, die 
mit dem aufgespeicher­
ten Wasser in Gang 
gesetzt werden.

..Balna-Basta“ Ist 
das erste Speicherkraft­
werk. das in Jugosla­
wien gebaut wird.

Bericht des Außenministeriums
Das USA-Außonmirzstcrium hat einen Bericht über 

die Einhaltung der Bestimmungen des zeitweiligen 
Abkommens zwischen der UdSSR und den USA 
über einige Maßnahmen zur Begrenzung der strate­
gischen Offensivwaffen und über die Einhaltung des 
Vertrags zwischen dcr. UdSSR und den USA über 
die Begrenzung der Raketenabwehrsysteme veröffent­
licht.

Der Bericht, der sich an den Vansltzcndcn des 
außenpolitischen SenaUausschusscs Spar km an. wan­
det, enthält eine Analyse der Erfüllung des- so- 
wjetisch-omcrikacischcn Abkommen und zählt d<c 
Probleme auf. die die USA und dée Sowjetunion «m 
Rahmen der ständigen Konnultatlvkomm*s-x»n be­
handelten, die gemäß dem Vertrag über die Be­
grenzung der Raketenabwehrsysteme eingesetzt wur­
de. Es wird festgestellt. daß die Scoten in aUen FäMcn 
zu Verständigung und Einigung kamen.

Der Bericht widerlegt faktisch die regelmäßig in 
der USA-Presse erscheinenden BehaiHrtungvn, die 
Sowjetunion verletze das zeitweilige Abkommen und 
den Vertrag mit den USA.

Massenhafte Protestdemonstrationen gegen die 
Einmischung der NATO-Länder in den bewaffneten 
Konflikt auf dem Afrikanischen Horn finden in ganz 
Äthiopien statt. Hunderttausend« Werktätigen beteili­
gen sich an Manifestationen in Schoa, Kaffa, Harrar und 
anderen Provinzen. Sie rufen zum Zusammenschluß auf. 
um der inneren und auswärtigen Reaktion eine ent­
schiedene Abfuhr zu erteilen, und bestätigen ihre Be­
reitschaft. die revolutionären Errungenschaften und die 
territoriale Integrität des Landes zu verteidigen.

Im Bild: Während einer Damonstrafion in Addis Abe­
ba

Foto: TASS

Der Präsident von Zypern 
Spyros Kyprtanou hat in Nikosia 
erklärt, er wolle die Politik d« 
verstorbenen Präsidenten Makn 
rloe konsequent fortsetzen

In einer Ansprache im 1-an- 
desparlament bei der feierlichen 
Zeremonie seiner .Amtseinfüh­
rung betonte Kyprtanou. daß auf 
dem außenpolitischen Gebiet für 
Zypern und sein Volk am wich­
tigsten die Politik der Nichtpakt 
gebundenhelt sei. die auf den 
Prinzipien der UNO und den 
Bestimmungen der Schlußakte 
der Gesamteuropäischen Konfe­
renz von Helsinki fuße.

Viel Aufmerksamkeit schenkte 
der Präsident dem Zypern- 
Problem. wobei er darauf ver­
wies. daß es seinem Wesen nach 
ein internationales Problem dar- 
stellt Er sagte, seine Regierung 
unterstütze die Bemühungen zur 
weiteren Internationalisierung 
der Zypern-Frage und billige In 
diesem Zusammenhang den Vor­
schlag der Sowjetunion, im 
UNO-Rahmen eine repräsentative 
Internationale Zypern-Konferenz 
einzuberufen. Kyprtanou betonte, 
daß das Zypern-Problem nur Im 
Rahmen der UNO und auf der 
Grundlage Ihrer Resolutionen ge­
löst werden kann.

Der Präsident schätzte die 
Haltung der Sowjetunion und 
der anderen sozialistischen Staa­
ten In der Zypern-Frage hoch 
ein. Er dankte der sozialistischen 
Staatengemeinschaft von ganzem 
Herzen für die Unterstützung, 
die sie dem zyprischen Volk in 
dessen Kampf für Freiheit, Sou­
veränität und territoriale Inte­
grität Zyperns erweist.

De antlpalävtiäncnsi 
sdie Kampagne, die von 
den ägyptischen Behör­
den geschürt wird, hat in 
letzter Zeit ein beispiello­
se Ausmaß angenommen. 
Durch einen Beschluß der 
ägypidsdhen Regierung 
wurden Zehntausende Pa- 
läfclewrwcr, die in Ägyp­
ten leben, alter Vcrgün- 
stijgimgen beraubt. die ste 
bisher in bezug auf Ein­
stellung. auf Eigentums­
recht und auf das Paßre­
gime genossen. Damit 
wenden sic praktisch in 
Verhältnisse gestellt, die 
derui nahekommen. unter 
denen die Palästinenser 
auf den von Israel okk-j- 
pfcrten a rabâchen Terr- • 
torien leben. Die Kairoer 
Presse wimmdlt nur so 
vom hysterischen antipaiä- 
stinenrösaten Beil ragen 
und Kommentar, m. die 
tn einem beleWigendon 
Ton gehalten sind und 
Drohungen enthalten. Do- 
bte wenden grobe per­
sönliche Ausfälle gegen 
die Führung der paJästi- 
nenntechen Befnttimgsor- 
g.uthaüon (PLO) ge­
macht. So erklärte die 
.Al-Alfrnarn“ dieser Tage 
zynisch, Arafat sei ain 
Ende. Besonderen Re­
pressalien sind dré Pa- 
lâslâneraer ausgesetzt, doe 
aktiv mit der PLO Zusam­
menarbeiten. Als Feigen- 
blatt, mit dem das Hoch­
schrauben antipalâsti- 
nensisclxn- Stimmungen 
im I-andc verdeckt wer­
den soll, wind der Zwi- 
sch<mif31! in larnaca ge­
nutzt, obwohl, wie be­
kannt fei. die PLO un­
verzüglich mit Nach­
druck und öffentlich des 
Vocgnbm der Terroristen 
verurteilte.

Die linkischen Versu­
che der ägyptischen Be­
hörden. die PLO. denn 
Führung zu diskreditie­
ren, können jedoch nie­
manden irreführen. Der 
gegenwärtige antopalä- 
stinensische’ Kurs Kairos 
ist in Wirklichkeit eine 
unrrrittalbare Folge sei­
ner Abkehr von der ge­
samtarabischen Linie, die 
bei Gipfeltreffen ver-

«ktbart wurde. »wie 
der Scparalvcrfvaodlun- 
Rsn der ägyptischen

ührung. Die Pariser 
„L'Humanlte" betont: 
„Dfc gegenwärtige Hal 
hing Kairo» löst Ge- 
rergtuung Tel Avivs und 
WosJitngtons aus. dir 
sott mehreren Jahren 
Ägypten zum Verzicht 
auf dte Resolution de« 
arai)é«il»on Gnpteitreffenr 
von Rabat anhalten, in 
der bestätigt wind, daß 
die PLO die einzige legi­
time Vertreterin des 
iralréschon Volkes von 
Paäâstem ist“ Die PLO 
K’ällt rmsner weniger

ägyptischen Füh­
rung, die fiebert» ft nach 
Quislings unter den Pa 
läslinanscm des Gaza- 
Streifens und des Jor- 
dan-Wcatuiero bucht

Die antäpcrläatinawâ- 
schc Haltung Karos wird 
von den fortschrittli­
chen Tr.ibrichm Staaten 
und Krâftm sowie von 
der palâeünaisischen Be- 
Ireiungsongaoisatkm mit 
Nachdruck verurteilt In 
den vor kurzem auf den 
Beratengen der Fftlirung 
dieser Staaten und der 
PLO in Tripolis und Al­
gier angenommenen Do 
kn »menten wind hervor ge­
hoben, daß das arabi­
sche Volk von Palästina 
unter Anleitung seiner 
anerkannten und erprob­
ten Führerin, der PLO, 
den Kampf gegen alle 
Versuche des ImperiaWs- 
mus und der Reaktann 
das palästinensische 
Problem aus zu laugen, für 
nationale Sclbstibcsttm- 
mung. bis zur Söhai- 
fung eines eigenen S4aa- 
tes hin, fortsetzon wird

Die von Kairo im In­
teresse Israels und seiner 
Schirmherren entfaltete 
antepaJâsöoCTsiscJte Kam 
pagne fügt den Interes­
sen der Araber, der ge­
rechten Regelung im Na- 
licn Osten außerordent­
lich großen Schaden zu 
und steht im Widerspruch 
zu den nationalen Inter­
essen des ägyptischen 
Volkes selbst.

Georgi KUWALDTN

In wenigen Zeilen

ATHEN. Zehntausend« Arbeiter 
und Angestellte von Athen. Piräus, 
Saloniki. Larisa und anderen Släd 
len Griechenlands sind am ersten 
März In einen 24slündigen Streik 
getreten. Sie fordern Lohnerhöhung, 
Kürzung der Arbeitswoche, Män­
nerlöhne für Frauen und Jungar­
beiter und Aufhebung der ar­
beiterfeindlichen Gesetze, die die 
Gewerkschaftsfreihelfen und Rechte 
der Werktätigen beschränken.

In Zusammenhang mit dem 
Streik sind In den größten Sfrelk- 
zentren, besonders In Athen, starke 
Polizeikräfte zusammengezo gen 
worden.

ADDIS ABEBA. Eine Delegation 
Äthiopiens ist nach Lagos abgerelst, 
um den Chef der militärischen Bun- 
desreg'erung Nigerias eine Bot­
schaft des Vorsitzenden des pro­
visorischen militärischen ver- 
waitungsrates, Mengishi Halle Ma­
rlern, zu überreichen. Der Leiter 
der Delegation, Berhanu Baye er­
klärte vor der Abreise, die Regie­
rung Äthiopiens bekenne sich vzol- 
fer zu den Prinzipien der Organisa­
tion der Afrikanischen Einheit 
(OAU) und erhebe keine Einwän­
de gegen die Vermittlung eines 
OAU-Komltees zur Regelung dos 
somaliseh-äthioplschen Konflikts, 
Die Verhandlungen zwischen Äthio­
pien und Somalia könnten aber 
erst nach dem völligen Abzug der 
somalischen Truppen von äthiopi­
schem Boden aufgenommen werden.

NEW YORK. Der UNO-Ret für 
Namibia hat vorgeschlagen, In dar 
Zeit vom 24. April bis 3. Mai in 
New York eine Sondertagung der 
UNO-Vollversammlung über Nami­
bia abzuholten. UNO-Generelsekro- 
tär Dr. Kurt Waldheim hat diesen 
Vorschlag unterstützt.

HELSINKI. Dia Liste der neuen 
Regierung der Republik Finnland 
unter Kalevi Sorsa Ist offiziell be- 
kanntgegoben worden. In der Re­
gierung lind die Sozialdemokrati­
sche Partei, die Demokratische 
Union des finnischen Volk«, die 
Zentrumspariei und die Liberale 
Volskpartei vertreten.

Die neue Regierung verfügt Im 
Parlament über 142 Mandate von 
200.

Pläne für 
„autonome Zone“

Laut Berichten aus Jerusalem 
hat der britische Außenminister 
David Owen, der sich dort zu ei­
nem Besuch aufhielt, faktisch den 
vom Israelischen Ministerpräsi­
denten Begin aufgestellten Plan 
der Schaffung einer sogenannten 
autonomen Zone am besetzten 
Jordan-Westufer, der dl« Lösung 
der palästinensischen Frage Igno­
riert. als eine Übergangsmaß­
nahme unterstützt.

Owen, der auf einer Pressekon­
ferenz In Jerusalem sprach, be­
tonte mit offensichtlicher Ge­
nugtuung. daß im Falle der Ak­
zeptierung dieses Plans keine der 
Selten (das heißt weder Israel 
noch Ägypten) gezwungen sein 
wird. Ihre Grundhaltung zu än­
dern.

Der britische Außenminister 
rechtfertigte eigentlich auch die 
Politik der Schaffung von Israe­
lischen Siedlungen auf den okku­
pierten arabischen Territorien, 
indem er betonte, daß er diese 
Siedlungen niemals als ,,gesetz­
widrig" bezeichnet habe.

Owen deutete an. daß für den 
Fall, daß Israel und Ägypten zwi-

sdheneinander eine Vereinbarung 
hcrbelfUhrcn, die israelischen 
Siedlungen In den okkupierten 
arabischen Gebieten als Bestand­
teil einer allgemeinen Regelung 
betrachtet werden können.

Diese Haltung des britischen 
Außenministers bewerteten poli­
tische Beobachter als Ermunte­
rung Israels, das sich aller nur 
möglichen und unmöglichen Ma­
növer bedient, um eine wahrhaft 
gerechte Regelung des Nahost- 
Problems mit Beteiligung aller 
interessierten Selten auf der 
Grundlage der UNO-BeschlÜssc 
zu verzögern und zu erschwe­
ren. Diese Beschlüsse sehen be­
kanntlich den vollständigen Ab­
zug der israelischen Truppen von 
allen 1967 besetzten arabischen 
Territorien, die Gewährleistung 
der unveräußerlichen nationalen 
Rechte des arabischen Volkes 
von Palästina, darunter sein 
Recht aut Selbstbestimmung und 
Schaffung eines eigenen unab­
hängigen Staates, sowie der un­
abhängigen Existenz und Si­
cherheit aller Staaten dieser Re 
glon vor.

O.o Vereinigten Stoalen beabsichtigen, ihre Mihtärisilfe für Somalia 
in seiner Aggression gegen das benachbarte Äthiopien zu forcieren. Das 
geht aus der Mitteilung des Kommentators der „The New Times" J. Resten 
hervor, der dereul hinweisl, daß die Certer-Rogierung gegenwärtig 
Konsultationen mH Ägypten, Saudi-Arabien und Iren über ,,praktischen" 
Beistand für Somalia abhält. (Aus Zeitungen)

Somalia

Sie schieben zu
Zeichnung: Wilhelm Schwan

USA 
verstärken 
Druck

Die USA verstärken Ihren 
Druck auf die westeuropäischen 
Länder, damit diese In die Sta­
tionierung von Noutroncnwaffen 
auf ihrem Territorium elnwll- 
llgen. Wie die holländische Zei­
tung ..Het parolo" feststem, ist 
diese Hektik auf die Befürch­
tung zurückzuführen, daß auf 
der Mal-Tagung der NATO In 
Washington ernsthafte Mei­
nungsverschiedenheiten über die 
Neutronenbombc zutage treten 
können, well einige Mitglieder 
der NATO gegen die Pläne des 
Pentagons Einwand erheben 
werden.

Mit der Druckkampagne der 
USA bringt die Presse auch die 
Jüngsten Äußerungen des NATO- 
Ger.eralsekretärs Luns In Zu­
sammenhang. Dieser setzt sich 
für die Entwicklung der Neutro­
nenbombe und für deren Statio­
nierung" In Westeuropa ein, wo­
bei er zu der sattsam bekannten 
Methode der Einschüchterung 
mit einer angeblich aus dem 
Osten drohenden Gefahr greift.

Auf die Haltung verschiede­
ner Politiker der NATO-Länder 
wirkt sich Jedoch die machtvolle 
Protestbewegung der Öffentlich­
keit gegen die gefährlichen Ab­
sichten Washingtons aus. Allein 
in den Niederlanden haben 
800 000 Personen Pressemel­
dungen zufolge ihre Unterschrif­
ten unter die Forderung ge­
setzt. die Stationierung des 
..Neutronentodes" In ihrem Lan­
de zu verhindern.

Gegen die Neutronenbombe 
protestierte auch der holländi­
sche Verteidigungsrat n 1 s t e r 
Krulslnga. Er erklärte vor dem 
Parlament, seiner Meinung nach 
dürfe die Neutronenbombe nicht 
tn das NATO-Arsenal aufge­
nommen werden. Die Presse be­
tont, daß Island. Norwegen und 
Dänemark der gleichen Meinung 
sind. Die Vertreter dieser Staa­
ten erklärten Im Dezember vori­
gen Jahres auf der NATO-Rats- 
tagunjj, die Völker Ihrer Län­
der seien dagegen, daß auf ih­
rem Boden Neutronenwaffen 
untergebracht werden.

Es sei nur zu bedauern, daß die 
Behörden Kampucheas die Vor­
schläge abldbrxsn, die in der Er­
klärung der Regierung der Sozia­
listischen Republik Vietnam vom 
5. Februar enthalten sind. boBt es 
in einem Kommentar der Rund- 
funkslaüon „Stimme Vtetnams".

Bekanntlich haften die Regie­
rung und das Volk Vietnams kl 
dieser Erklärung ihre unverärdor 
tc prinzipienfeste Haltung bckräl- 
Wgt. die Unabhängigkeit; die Frei­
heit, dte Souveränität und die ter­
ritoriale Integrität Vietnams ent- 
schlossen zu verteidigen und die 
Unabhängigkeit, die Souveränität 
und die territoriale Integrität Kam- 
puclxws und anderer Länder zu 
respektieren. In der Erklärung

Über die
Versorgung mit 
Nahrungsmitteln

UNO-Gcneratockrotär Dr. Kurt 
Waldheim hat die Notwendigkeit 
hervorgehobon, große Manschon- 
massen, vor allom in den Ländern 
Asiens. Afrikas und Lateinameri­
ka-, die mit wirtschaftlicher Röck- 
ständiglast konfrontiert seien, mit 
Nahrungsmitteln zu versorgen. 
WaWlioim, der In New York Im 
Rniwncn der UNO-Onganisation für 
Ernährung und Landwirtschaft

Zur Haltung Kampucheas
wurden mehrere Vorschläge untw- 
breütet. dx- der schneälen Rege­
lung der Beziehungen zwischen 
Vietnam und Kampuchca dienen 
könnten.

Wie cs in dem Kommentar dc> 
Senders werter heißt. lasse die 
kampuchevuiisChe Seite ihre Streit­
kräfte weiter .Mil victiname&ischc- 
Tcrrotorrum cinfallen, nähme vtet- 
n.imesisöhcs Gebiet unter Arlslk- 
ricbcschuß und verzögere drè Re- 
el’Mig der Bczfclvjngeu zwjscheci

den Ländern. Wenn die FöC>- 
rung KampiKhews der Meinung sc:, 
daß es in den Vorschlägen der Re-

gfcrung der SR Vtetnam Punkte 
gebe, die für sie unaemehmbar 
sind, so könnten sic mit einer ei­
genen konstruktiven Initiative aul- 
t roten. Sie behauptete aber völ­
lig unbegründet. daß die Vor­
schläge Vietnams „nichts Neue*" 
emtluKcn und daß Verhendhmgen 
die „Kapitulaläon" bedeuten.

Die Führung Kampucheas. wird 
in dem Kommentar unterstrichen, 
müßte sich ihrer Verantwortung 
vor dem Volk und der Geschichte 
bewußt werden. Sie müßte den 
reif richtigen Vorschlägen der wah­
ren Freunde Gehör schenken.

(FAO) eine Konferenz eröffnete, 
sagte, dieses Problem sei für die 
Entwicklungsländer und insbe­
sondere für diejenigen. die stark 
an Dürre, Überschwemmungen. Erd­
beben und anderen Naturkatastro­
phen gelitten haben, von erstran­
giger Bedeuten^.

Der UNO-Gencralsckratär (order­
te die Nationcngemctnschaft aut. 
einen Bcilrag zur Steigerung der 
landwirtschaftlichen Produktion in 
den Jungen Nationalstaaten zu, 
leisten. Wie er sagte, ist diese 
Aufgabe für Beschlc-»nigung des 
wirtschaftlichen und sozialen Fort­
schritts der Entwfcktengsiländer
von vitaler Bedeutung.

Verhandlungen 
in Griechenland

Japan begeht 
Bâkini-Tag

Die Menschen müßten, wo *le 
auch leben mögen, klar dl® ka- 
tastrophale Gefahr der Kern- und 
der anderen tödlichen Waffen er­
kennen. hat der Japanische Pro­
fessor lchlro Morltaki, einer der 
Leiter der Japanischen Bewe­
gung für Verbot der Atom- und 
WasserstoffwaiTen, In einem In­
terview erklärt.

Das Japanische Volk, das die 
Schrecken der Kernexplosionen 
aus eigenen Erfahrungen kennt, 
sei zutiefst über das Streben des 
Pentagon beunruhigt, die Pro­
duktion von Neutronenwaffen an- 
zukurbcln.

Die fortschrittliche Öffentlich­
keit Japans begeht am ersten 
Mllrz den Blklnl-Tag, den 24. 
Jahrestag der Tragödie Im Stillen 
Ozean. An Jenem Tag wurde In 
der Nähe des Atolls Bikini die 
erste USA-Wasserstoffbombe zur 
Sprengung gebracht. Die tod­
bringende Asche ging auf die 
Japanischen Fischer nieder, die 
gerade In der Nähe der Insel 
Thun Fische fingen.

In diesem Jahr war der Blklnl-

Tag In Japan durch eine gesamt- 
nationale Unterschriftenaktion 
für einen Appell an die UNO- 
Vollversammlung gekennzeich­
net. das Wettrüsten so bald wie 
möglich einzustellen und die 
Kernwaffen zu verbieten. •

Prof. Morltaki betonte, die 
Japanischen Friedenskämpfer 
hatten sich das Ziel gesetzt. 35 
Millionen Unterschriften für die 
Forderung nach Verbot der Kern­
waffen zu sammeln. Zur Zelt sei 
besonders wichtig. Massenaktio­
nen für das allgemeine und voll­
ständige Verbot der Kernwaffen, 
darunter auch der Neutronenbom­
be. zu entfalten. Während der 
Abrüstungs-Sondertagung der 
UNO-Voll versammung. die im 
Sommer dieses Jahres stattflndet, 
wollen die Japanischen Friedens­
kämpfer nach New York über 
zweihundert Ihrer Vertreter 
schicken. Sie sollen die UNO- 
Deleglerten als Vertreter der 
Völker der Welt ein übriges Mal 
an die Atomtragödie von Hiro­
shima. Nagasaki und Bikini 
erinnern.

Wie In Athen bekannt wurde 
hat sich In der Zeit vom 22. bis 
28. Februar In der griechischen 
Hauptstadt der Befehlshaber der 
6. USA-Kriegsflotte. Vizeadmi­
ral Harry Train, aufgehalten, der 
mit dem Verteldlgungamlnlster 
Averof-Tossltsas und anderen 
hochgestellten Militärs verhan­
delte. Der Besuch des USA- 
Admirals wurde »treng geheim­
gehalten. bis In der Presse Be 
richte über seine Verhandlungen 
in Athen durchsickerten.

So teilte die Zeitung ..Eleft 
herothypla“ mH. daß die 
Hauptaufmerksamkeit bei den 
Verhandlungen Fragen galt, die 
mit der Realisierung des grie­
chisch-amerikanischen Abkom­
mens über militärische Zusam­
menarbeit. so über Gewährung 
von USA-Hilfe an Griechenland 
und über den Status der Militär­
stützpunkte der USA auf griechi 
schem Boden Zusammenhängen.

Nach Auffassung der Presse 
Ist nicht ausgeschlossen, daß der 
Befehlshaber der 6. USA-Kriegs 
flotte versucht hatte, auf Grie­
chenland, das im Jahre 1974 
aus der .militärischen Or­
ganisation dieses Blocks aus­
trat. in Frage der ..Verpflich­
tungen" des Landes gegenüber 
der NATO Druck auszuüben 
Den heutigen Stand der Bezie­
hungen Griechenlands zur NATO 
halt die Führung des Militär 
blocka für unbefriedigend, da der 
Austritt Griechenlands die süd­
östliche Flanke der NATO ge­
schwächt habe.

Kommentatoren verweisen dar­
auf. daß der Besuch von Train 
ein Glied In der Kette von Maß­
nahmen darstellt, die von den 
USA und der NATO getroffen 
werden, um das Hand erneut In 
die militärische Organisation des 
Blocks elnzubeztehen.
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Dem dritten Planjahr Stoßarbeit
Schon haben das Fließband des Pawlodarer 

Traktorenwerks Hunderte neue Schlepper verlas­
sen, die Karagandaer Magnitka hat Tausende Ton­
nen überplanmäßiges Gußeisen und Stahl erzeugt, 
die Zolinograder Produktionsvereinigung für Anli- 
erosionstechnik hat Tausende Maschinen für die 
Landwirte bereitgestellt, in den Sowchosen und 
Kolchosen steht fast die gesamte Technik in der 
Bereitschaftslinre. Kasachstan lebt und schafft, wie 
unser ganzes Land nach dem Kalender des drit­
ten Jahres im Planjahrfünft. Der Wettbewerb um 
die Erfüllung der Gegenpläne ist breit entfaltet. 
Die Arbeitsergebnisse in den ersten zwei Mona­
ten des Jahres der Stoßarbeit haben deutlich er­
wiesen, daß die Kollektive der Industrie- und der 
landwirtschaftlichen Betriebe gleich zu Beginn 
des Jahres ein gutes Tempo eingeschlagen haben, 
daß sie ihre Anstrengungen auf Produktionsetfek- 
tivität, auf hohe Qualifälskennziffern abgezielt 
haben. ....

Unlängst wurden die Ergebnisse des sozialisti- 
achen Unionswettbewerbs um die Steigerung der 
Produktionseffektivität und die Verbesserung der 
Arbeitsqualitäf, um die erfolgreiche Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplans für das Jubiläumsjahr des 
Großen Oktober veröffentlicht. Zwei Gebiete Ka­
sachstans — Ksyl-Orda und Nordkasachstan, fünf 
Städte — Alma-Ata, Balchasch, Semipalafinsk, 
Pawlodar und Zelinograd, ein Dutzend Rayons, 
21 Industrie- und Baubetriebe, 36 Sowchose, Kol­
chose und Geflügelfabriken, mehrere Handels­
und Dienstleistungsbetriebe dbr Republik wurden 
für hohe Erfolge mit der Roten Wanderfahne des

ZK der KPdSU, dai Minisferrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerkschaften und dai ZK 
det Komsomol auxgezeichnef.

Hohe Auszeichnung »pornt an. Die Leitungen 
und die Parteiorganisationen der Betriebe sind 
bestrebt, die Arbeit der Kollektive so zu gehal­
ten, daß ein gleichmäßiger Produktionsablauf Ge­
setz des Tages ist und bleibt, daß alle Ressourcen 
rationell und effektiv genutzt werden. In vielen 
Betrieben wurden die Initiativen „Allen Aggre­
gaten — den größten Wirkungsgrad’", „Kein Zu­
rückbleibender neben dir" aufgegritfen.

Die Redaktion erhielt schon in diesem Jahr 
Dutzende Briefe, in denen Leser und ehrenamt­
liche Korrespondenten über Arbeitserfolgo, über 
vorfristige Erfüllung dos Monatssolls, über Ver­
pflichtungen und schöpferische Pläne im Jahr der 
Stoßarbeit berichten. Sie sind stolz auf ihre Kol­
lektive und Arbeitskollegen, die ihre sozialisti­
schen Verpflichtungen in Ehren einlösen.

„Dio Landwirte des mit der Roten Wanderfah­
ne des ZK der KPdSU, des Ministerrafs der 
UdSSR, des Zentralrats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol ausgezeichneten Kol­
chos .Rodina" bereiten sich auf die Frühjahrsaus­
saat sehr sorgfältig vor", schreibt Johann Haller 
aus dem Rayon Kellerowka, Gebiet Koktschetaw, 
„Alle Traktoren, Mähdrescher und andere Land­
maschinen stehen schon in der Bereitschaftslinie. 
Die Landwirte haben auf allen Feldern die 
Schnoefurche gezogen. Die Trupps der Boden­
fruchtbarkeit haben schon über 20 000 Tonnen 
Stalldung auf die Felder gefahren. Führend im

Wettbewerb sind die Mechanisatoren, die Arbeits­
veteranen Richard Link und Arnold Mundt, ihre 
jüngeren Kollegen Viktor Nikolajew. Woldemar 
Lange, Valerl Wjasow und Viktor Bartel. Für die 
zukünftige Ernte ist eine zuverlässige Grundlage 
geschaffen."

Weltbewerbsstimmung herrscht in allen Produk- 
lionsbereichen, überall streben die Werktätigen 
höhere Ziele an, tauschen Arbeifserfahrungen aus.

„Unser Bergwerk erfüllte die Aufgaben für die

Zeilvorsprung, wie es auch im Jubiläumsjahi 
üblich war", schreibt der Baggerbrigadier Wil­
helm Torkler aus dem Bergwerk „Kimpersai". Ge­
biet Aktjublnsk. „Unsere Brigadendevise lautet 
.Jeden Tag Stoßarbeit". Die Baggerführer Jakob 
Schuhmacher, Wilhelm Schwab, Loonid Artjomow 
geben in der Arbeit den Ton an. Der 7. Oktober 
soll unser Jahresfinish 78 sein."

Die Sparsamkeitsbowegung ist auch eine wich­
tige Reserve. In den Betrieben, wo wirtschaftli­
cher Rohstoff- und Materialverbrauch gemeinsa. 
mes Anliegen der Werktätigen ist, werden Hun- 
derttausendo Rubel gespart.

Jeder Arbaifserfolg, jeder abgeschlossene Neu­
bau, jedes Erzeugnis mit dem ehrenwerten Fünf­
eck freut die Sowjelmonschen. Sie setzen alles 
dran, um den Plan des laufenden Jahres zu er­
füllen und zu überbieten. Dem driften Planjahr 
Stoßarbeit — ist ihre Devise.

Heinrich EDIGER, 
Briefredakteur der „Freundschaft"

Überplan 
mäßige 
Frachten

Das Kollektiv des Kraftverkehrs-

Verpflichtung übernommen, bis zum 
Jahrestag der Sowjetverfassung drei 
Jahrespläne zu meistern. Und das 
sind keine leeren Worte: Seif Jah­
resbeginn haben die Kraftfahrer dès 
Kraftverkehrsbetriebs schon mehr als

Unweit von Pawlodar, in einer ma­
lerischen Gegend am Irtysch, in der 
Nachbarschaft mit dem funktionie­
renden Befriobssanalorium des Alu­
miniumwerks, wuchs ein schneewei­
ßes viergeschossiges Gebäude em­
por — das neue prophylaktische 
Betriebssanalorium „Energetik". Jähr­
lich werden sich hier mehr als an­
derthalbtausend Arbeiter aus der 
Produktionsvereinigung „Pawlodar- 
energo" erholen und ihre Gesund­
heit aufbessern. Die Heilkabinette 
sind hier mit den modernsten Aus­
rüstungen ausgeslattet. Dank dem 
zugefahrenen Heilschlamm des be­
rühmten Kurorts „Mujaldy" erhallen 
die Kurgäste hier Schlammbäder. 
Dieses Betriebssanalorium ist schon

Neues
Betriebssanatorium

Das Blatt Papier In Ihrer 
Hand zitterte. Erna mußte sich 
anstrengen, um den Inhalt des 
kurzen Schreibens zu erfassen. Es 
war aus Gurjew gekommen. Die 
Redaktion der Zeitung „Prlkas- 
pljskala Kommuna" antwortete 
auf Ihre Anfrage: „Tolja Serik 
Ist In das Dorf Orllk, Rayon In­
derski, gebracht worden. Uber 
sein weiteres Schicksal können 
Sie Im Walsenhelm des Dorfes 
Orllk erfahren."

.Er muß Jetzt wohl schon drei­
ßig Jahre alt sein-, dachte die 
Frau. .Vielleicht hat er längst ei­
gene Kinder..." Doch für Erna Ist 
er In der Erinnerung noch Immer 
Jener kleine Junge, den sie damals 
in der Nachkriegszeit 1m Winter 
beherbergte. Einige Monate spä­
ter kam es so. daß sie sich von 
dem Waisenkind trennen mußte. 
Doch vergessen konnte sie Tolja 
nicht...

In den schweren Kriegsjahren 
arbeitete Erna in Gurjew in ei­
ner Walkerei. An der 
Front brauchte man warmes 
Schuhwerk. Sie könnte Jetzt 
kaum die große Zahl der Filzstie­
fel nennen, die sie damals ge­
macht hat. Dort, in Gurjew,-hei­
ratete das Mädchen. Doch die 
Ehe brachte ihr kein Glück...

Sic fand es mehrere Jahre spä­
ter in Kasachstan. Erna kam In 
Wannowka In eine mutterlose 
Familie von fünf Kindern. Der

Das schönste Wort
neunjährige Wolodja und die sie­
benjährige Alice Ringen In die 
Schule, der Jüngste, Karlchen, 
war kaum drei Jahre alt. Die 
tunge Frau wußte, was sie

bernahm. Doch Ihr lleberelches 
Mutterherz konnte nicht anders. 
Erna war gesund, und vor Ar­
beit scheute sie sich nicht.

Die Kinder wuchsen heran. 
Das Wort Stléfmutter war In der 
Familie nicht bekannt. Wie hät­
ten die Kleinen diese herzensgu­
te. liebevolle Frau anders als 
..Mama" nennen können? Blickt 
Erna In die Vergangenheit zu­
rück, kann sie sich an manche 
schwere Stunde erinnern. ’ ■* 
nicht 
oder _______ _________
Hauptsache, alle sind zu Men­
schen herangewachsen, die man 
achtet.

Die vier Söhne haben bereits 
den Dienst In der Armee hinter 
sich. Der älteste lebt im Gebiet 
Perm. Er hat das Technikum In 
Wannowka absolviert und Ist 
Ingenieur einer Melloratlonssta- 
tlon. Auch Alice hat diesen Be­
ruf gewählt und dieselbe Lehran­
stalt beendet. Sie arbeitet Im Ge­
biet Uralsk. Viktor Ist Zimmer­
mann, Sascha — Mechaniker. 
Karl — Elektroschweißer.

_____ _______ doch 
etwa wegen Unfriedens 
herzlosen Verhaltens.

Erna und Karl Schuhmache: । 
haben Enkel. Es sind Alices Kin­
der. Die Kleinen sind Jetzt ge­
rade In dem Alter, wie die bei­
den Jüngsten damals waren, als 
Erna die Mutterplilchten über­
nahm. Und es ist für die Oma ei­
ne große Freude, wenn sie zu 
Gast kommen. Auch Wolodja 
vergißt das Elternhaus nicht, ob­
wohl Perm recht weit von Wan­
nowka Ist. Das letzte Mal kam er 
mit seiner Jungen Frau, die hier 
auch herzlich empfangen wurde.

Als Karl, der Jüngste Sohn, 
aus der Armee helmkehrte, 
brachte er der Mutter goldene 
Ohrringe mit. Er hatte an ei­
nem Bauvorhaben gearbeitet und 
gut verdient. Die Mutter freute 
sich natürlich über das wertvolle 
Geschenk, doch nofh teurer war 
Ihr das herzliche, das schönste 
Wort „Mama" aus seinem Mund.

Ein Mutterherz Ist aber nie 
ohne Sorgen."Erna Schuhmacher 
denkt an noch einen Sohn, den 
sie so viele Jahre vermißt: Tolja. 
Sie sucht Ihn noch Immer und ist 
voller Zuversicht, daß sie Ihn 
einmal finden wird.

W. POPRAWKO
Gebiet Tschimkent

die fünfte Heilanstalt dieser Art am 
Irtyschufer.

Zur Zeit funktionieren im Gebiet 
Pawlodar mehr als 30 Betriebssana­
torien und Eintagserholungsheime, 
wo die Werktätigen des Gebiets ei­
ner prophylaktischen ärztlichen Be­
handlung unterzogen werden.

Einige gut eingerichtete Betriebs­
sanatorien besitzen die Bauleute der 
Erdölraffinerie und die Arbeiter des

Traktorenwerks, des Hâuserbaukom- 
binafs, die Metallurgen und Energe­
tiker von Jermak, die Bergleute aus 
den Tagebauen von Ekibastus und

Trusts „Pawlodarstroi". Jetzt haben 
sie die Möglichkeit, sich nicht 
in weiter Ferne, sondern in der hei­
matlichen Gegend zu erholen.

Michail STESCHENKO 
Pawlodar

Ekibastus: Heute und Morgen
Neuer Dokumentarfilm erzählt über ein Unionskomsomolobjekt

Plan hinaus befördert.
„Die Arbeit nach straffem Fahr­

plan, die Beseitigung von Leerfahr­
ten, die exakt organisierte techni­
sche Wartung der LKW helfen dem 
Kollektiv, hohe Arbeitsergebnisse zu 
erzielen", erzählt der Parteisekretär 
des Betriebs E. Mamonow. „Die 
Hauptrolle jedoch spielt dabei der 
breit entfaltete sozialistische Wett­
bewerb, seine Offenkundigkeit."

Im Kombinat nimmt man sich ‘die 
Bestarbeiter, die Kommunisten Was­
sili Nikiforow, Woldemar Lehmann, 
Achmet Mursabajew zum Vorbild. 
Mit den ihnen anvertrauten SIL 130 
machen sie Fernfahrten in 
die entlegenen Rayons des Gebiets.

Den Aufgaben 
gewachsen

teils 1980 — das letzte Jahr des 
Planjahrfünfts.

Woldemar ILLERT 
Alma-Ata

Nach den Wettbewerbsergebnis­
sen für das 4. Quartal 1977 gingen 
die Tierzüchfor des Lenin-Rayons im 
Gebiet als Sieger hervor. Ihnen 
wurde die Rote Wanderfahne des 
Gebietsparteikomitees, des Gebiets­
vollzugskomitees, des Gebietsge­
werkschaftsrats und des Gebietskom­
somolkomitees zuerkannt

Gleich von den ersten Tagen des 
dritten Planjahrs an haben die Farm- 
kollektive der Wirtschaften einen 
guten Anlauf genommen, sich neue 
Ziele vorgemerkt Sie wollen die 
im Vorjahr erzielten Erfolge festi­
gen und die 3 000-Liter-Milch- 
Grenze ansfreben.

Schon die Arbeitsleistungen für 
die ersten zwei Monate sprechen 
dafür, daß die Viehzüchter ihren 
Aufgaben gewachsen sind. So wur­
den im Rayon an den Staat über 
5 000 Zentner Milch verkauft, was 
das Plansoll übertrifft. Zu den Best­
melkerinnen des Rayons gehören In­
na Arepjewa und Natalie Antoni aus 
dem Kolchos „Peredowik”.

Auf den Viehfarmen ist die Win- 
ferhaltung des Viehs gut organisiert. 
Dem Beispiel der Moskauer fol­
gend, wetteifern die Tierzüchfer un­
ter der Devise: „Jeden Tag — Stoßar­
beit". Sie haben sich verpflichtet, 
das Programm für drei Jahre zum 
ersten Jahrestag der neuen Verfas­
sung der UdSSR — zum 7. Oktober 
— zu erfüllen.

Hieronymus KELLERMANN

Gebiet Aktjublnsk

Wie werden Sie bedient?

Auf den Weiden
wie zu Hause

Die Winterung Ist die verant­
wortlichste Periode für die Tier­
züchter. Sie sind zu dieser Zelt 
Im Gebiet Dshambul 250 bis 300 
Kilometer von den Zentralgehöf­
ten entfernt und befinden sich 
mit Ihren Herden aut den Um- 
trlebswelden Moynkum, Ulan bei, 
Ungurll, Sorgobo, Shalssan. 
Trotz der großen Entfernung 
rteg die Schäfer, die Pferde- und 
Kamelhirten von den Mitarbei­
tern der Dienstleistungssphäre 
mit der größten Aufmerksamkeit 
umsorgt.

„Noch vor Winteranfang", er­
zählt Alexander Alesko, Leiter 
der Gebietsverwaltung für 
Dlenstlelstungswesen, „berieten 
wir uns mit den Direktoren der 
Rayondlenstlelstungskombln a t e 
und erarbeiteten Maßnahmen zur 
besseren täglichen Bedienung 
der Tierzüchter auf den Weide­
plätzen. Zur Zelt sind 40 rollen­
de Werkstätten Im Einsatz, statt 
der früheren 100. Jede Wander­
werkstatt führt einen Friseur, ei­
nen Mechaniker für elektrische 
Haushaltsgeräte, einen Schuster, 
einen Zuschneider mit sich. Die 
Mitarbeiter der Wanderwerkstät­
ten sind nicht nur für die Repa­
ratur von Technik. Kleidung und 
Schuhwerk verantwortlich, son­
dern auch für die Zftfuhr der nö­
tigen Fertigerzeugnisse und 
Halbfabrikate. Jeder kann sich 
nach Wunsch ein Kleidungsstück 
bestellen Der Zuschneider nimmt 
vom Kunden Bestellungen entge­
gen .""

Man kann mit voller Gewiß­
heit sagen, daß die Mitarbeiter 
der Dienstleistungssphäre alle 
Maßnahmen getroffen haben, um 
die Tierzüchter mit allem Nöti­
gen zu versorgen. So werden 
Halbpelze und andere warme Sa­
chen In der Fabrik von Karatau 
hergcstellt, Wollsachen werden 
In der Trikotagenfabrik des Dor­
fes Burnoje, Rayon Dshuwaly, 
angefertigt.

Es ist vorgesehen, In den 
Dienstleistungsbetrieben beson­
dere Möbelsätze für die Schäfer 
herzustellen, die Schäfer und 
Hirten müssen Im Sommer metr- 
rere Male umziehen, um die Wei­
deplätze für die Herden zu wech­
seln Zu d'csem Zweck sind be­
sondere Möbel nötig, die sich

leicht zusammenbauen und aus- 1 
einandernehmen lassen. Solche 
Möbelsätze fertigt das Rayon- 
dlenstlelstungskomblnat In Mer­
ke an.

Jede Wanderwerkstatt hat Ih­
ren bestimmten Fahrplan, der 
vom Rayonvollzugskomitee be­
stätigt wird. Den Fahrern werden 
Im Fahrbefehl gleich die Routen 
vorgeschrieben, auf denen die 
Brigaden und Abteilungen zu be­
dienen sind. Die Brlgadlere, 
Farm- oder Abteilungsleiter ver­
merken Im Fahrbefehl, wie sie 
bedient werden. Jeden Monat 
muß der Fahrer und Verkäufer 
dem Rayonkonsumgeno s s e n- 
schaftsverband Rechenschaft Uber . 
die geleistete Arbeit ablegen.

Von den hohen Leistungen der 
Mitarbeiter der Dlenstlelstungs- ' 
sphäre zeugen folgende Tatsa­
chen: Im vergangenen Jahr ging 
die Dshambuler Gebietsverwal­
tung für Dlensllelstungswesen 
als Sieger Im sozialistischen 
Wettbewerb der Republik hervor. 
Für die Mitarbeiter der Dienstlei­
stungssphäre sind die Äußerun­
gen der Tierzüchter besonders 
wichtig.

„Wir sprechen den Mitarbei­
tern der Dshambuler Lederfabrik 
unseren Innigsten Dank aus für 
die warmen Schuhe und Pelzstle- 
fel'", schreiben die Schäfer Ku- 
rakbal Altajew und Kuanysch 
Machashanow aus dem Sowchos 
„Sary-Suskl“.

„Es Ist angenehm hier, weit 
weg von Hause. die Für­
sorge der Dienstleistungsmit­
arbeiter zu spüren. Besten Dank 
für alle guten Dienste!" So lau­
tet die Eintragung der Schäfer 
aus dem Kolchos „Bolschewik", 
Rayon Merke, Im Kundenbuch.

In den zahlreichen Briefen 
sind warme herzliche Worte an 
die Mitarbeiter der Dienstlei­
stungskombinate Alexej Golowan, 
Baken Askerow. Berta Spät aus 
Merke, an Pjotr Makarow. David 
Spänle. All Shaparow aus Tschu 
gerichtet.

So sind die Mitarbeiter der 
Dlenstlelstungsspäre des Gebiets 
Dshambul den Tierzüchtern 
bei der Winterhaltung der Tiere 
behilflich.

Adam WOTSCHEL
Gebiet Dshambul
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Tomaten 
im Winter

Gegenwärfig herrscht im Treib­
haus des W.-I.-Lenin-Kolchos, Rayon 
Sary-Agatsch, Hochbetrieb. Die Ar­
beit der Komsomolzen- und Jugend­
brigade ist gut organisiert. Das ist 
ein Verdienst der Brigadeleilerin 
Amalia Krieger. Im Gewächshaus 
werden auf 0,5 Hektar Tomaten ge­
züchtet Seit Jahresbeginn erntete 
die Brigade schon 10 Tonnen (rische 
Tomaten. Bis zum 1. Mai wollen die 
fleißigen Brigademitglieder weitere 
20 Tonnen Tomaten an die Verkaufs­
stellen liefern.

Auf einem Hektar Treibhauslläche 
sind schon Gurken gesät

Albert DOCHT
Gebiet Tschlmkènf

Eine starke Explosion erschüt­
tert die Irtyschsteppe. Die Bag­
gerlöffel fressen sich in den 
aufgelockcrten Boden hinein. 
Diese Bilder werden eingeblen­
det als Erinnerung an den An­
fang. vor 30 Jahren, der Bio­
graphie von Ekibastus. An der 
Stelle, wo Tausende Tonnen 
Erdreich in den Himmel gestoben 
waren, entstand nach einigen 
Jahren ein riesiger Canon — 
der Kohlentagebau „Bogatyr". 
Das Land brauchte Kohle, und 
in einem ununterbrochenen 
Strom. Tag und Nacht floß der 
Heizstoff von hier in Zügen in 
alle Teile der Sowjetunion.

Diese kurze Rückblende soll 
daran erinnern, wie die Stadt 
in der Steppe entstand, eine 
Stadt, der Zukunft zugewandt. 
Die Leinwand gestattet uns eine 
kurze Reise durch Ekibastus. Vor 
uns liegt eine moderne Stadt 
mit breiten Straßen, neuen Häu­
sern. Geschäften. Cafes. Auf die 
Landkarte Kasachstans sind 
nicht wenig solcher neuen Städte 
eingetragen. Hier fehlen archi­
tektonische Sehenswürdigkeiten: 

!dle Stadt wuchs, von der Zelt 
angetrieben, rationell und fürs 
Leben bequem. Doch dann* das 
Modell des künftigen Ekibastus 
mit Hochhäusern. Sportkomple­
xen. Kulturpalästen. Filmthea­
tern — eine Stadt gleichsam aus 
einem schönen Traum. Aber nein 
doch! In diesem realen Ekibastus 
werden seine heutigen Erbauer 
wohnen. Vor uns breitet sich 
das Baupanorama aus — die 
Verkörperung der architektoni­
schen Vorhaben.

Der Dokumentarstre 1 f e n 
..Groß-Eklbastus" ist durch Fak­
ten und Zahlen illustriert, und 
sie sind gesetzmäßig und not­
wendig. denn ohne sie kann man 
sich nicht vorstellen, wie dieser 
unlkald energetische und Brenn­
stoffkomplex aussehen wird. 
1990 wird man im vierten 
Unionskohlenbecken 170 Mllllo-

nen Tonnen Kohle gewinnen, 
dreimal mehr als heute! Es Ist 

, leicht zu berechnen, wieviel 
Züge man brauchen wird, um 
solche Mengen Brennstoff zu 
befördern. Ob das vorteilhaft 
Ist? Durchaus nicht! Die optimale 
Lösung besteht darin, die Ekl- 
bastuser Kohle In Elektroenergie 
zu verwandeln. Ein Kraft­
werk Ist bereits In Jermak er­
richtet worden. Es hat die Ka­
pazität von 2 400 000 Kilowatt

In Ekibastus wird man weitere 
fünf Kraftwerke mit einer Ge­
samtkapazität von 20 Millionen 
Kilowatt errichten — das -—*1 
drei Wasserkraftwerke 
Krassnojarsk! Das Modell 
währt eine Vorstellung 
Äußeren des Kraftwerks, 
dennoch kann man es 1 
glauben, daß das Gebäude einen 
halben Kilometer lang und die 
Schlote 330 Meter hoch sein 
werden. Die Filmkamera ver­
setzt uns an eine riesige Baustel­
le — erst dann beginnt man. die 
Ausmaße von Ekibastus zu be­
greifen.

Diese Grandiosität der Vor­
haben ist im Film gut betont. Er 
ist ja auch an die Jugend gerich­
tet. die sich von der Romantik 
des Aufbaus, den Ausmaßen der 
Arbeit, der technischen Einma­
ligkeit des Bauvorhabens hln- 
reißen läßt Im Komsomolaufge­
bot kommen bereits die ersten 
jungen Bauarbeiter nach Eki­
bastus. Sie kommen aus Beloruß­
land. Gruslen. Moldawien. Litau­
en — aus dem ganzen Land. 
Bilder der Begegnungen auf 
dem Bahnhof — die freudige 
Erregung erinnert an die Neu­
landepopöe. Doch diese Bur­
schen fangen nicht von Null an: 
die Wohnhäuser stehen bereit, 
der Tagebau liefert bereits Koh­
le. Und heute. da Ekibastus 
gleichsam seine zweite Jugend 
erlebt, übergeben die „Alteln- 
wohner". die vor zwanzig Jah­
ren hierher kamen, die Stafette

sind 
von

vom 
und 

kaum

an die neue Generation.
„Es Ist noch kein Meister 

vom Himmel gefallen!" — das 
Ist die Devise der Jungen, und 
wir sehen, wie geschickt und 
flink, den erfahrenen Meistern ; 
kaum nachstehend, die gestri­
gen Schülerinnen den Fußboden 
streichen. Ekibastus braucht 
fleißige Hände und heiße Her­
zen. Dieses Bauvorhaben wird 
in die Biographie unserer Jun­
gen Generation genau so einge­
hen wie Komsomolsk, die Mag­
nitka. die BAM. Hier wird sich 
das Schicksal Tausender junger 
Enthusiasten gestalten, und der 
Film gewährt einen Einblick in 
die Entwicklungsperspektiven 
von Groß-Eklbastus.

Die Erzählung über das vierte 
Unlonskohlenbecken wird mit 
kohlcschöpf enden Baggern, 
kohlebeladenen Eisenbahnzügen. 
Hochspannungsieltun gen Im 
Hintergrund geführt. Das sind 
unabdingbare Details der In­
dustrielandschaft, ohne die man 
sich Eklbasjus schwer vorstellen 
könnte. Sie' wirken nicht auf­
dringlich, doch einprägsam, sie 
gehören zum Bild. Hier fanden 
der Kameramann W. Dudln 
und der Regisseur W. Tschugu­
now eine gemeinsame Sprache. 
Der Autor des Drehbuchs, der 
Pawlodarer Journalist S. Schew- 
tschcnko. kennt das Material 
gut: er hat über Ekibastus ein 
Buch geschrieben. Diese gedie­
gene Grundlage ermöglichte es, 
in einem kurzen Film über das 
Heute und das Morgen von 
Ekibastus bündig, exakt und In­
teressant zu erzählen.

Und wieder möchte Ich zum 
Anfang des Films zurückkehren, 
wo die Autostraße zu dem 
Pfosten mit dem Schild ..Eki­
bastus" führt. Die Straße lädt 
die Zuschauer gleichsam ein. 
auch nach Ekibastus zu kom­
men.

Raphael FALK 
Alma-Ata

Das Kindercafe „Märchen" ist ein gutes Geschenk für die kleinsten Ein­
wohner eines der neuen Stadtbezirke von Charkow—Pawlowo Pole. Seine 
Besucher — Kinder im Vorschul- und im früheren Schulalter — werden hier 
von der Guten Fee gastfreundlich empfangen und zu Tisch gebeten. Das 
Menü bietet den kleinen Gästen schmackhafte Gerichte mit einladenden Be­
nennungen wie Salat „Signor Tomate", Pfannkuchen „Die liebe rote Sonne" 
u. a. In der Bar gibt es eine reichhaltige Auswahl von Obstcocktails und 
Speiseeis.

Die Kinder können sich da mit einem Märchenerzähler treffen und sich 
oinon Trickfilm ansehen.

Im Bild: Die kleinen Kunden werden von Tatjana Akulenko bewirtet.
Foto: TASS

Dein Hobby—Nutzen für alle

Für Liebhaber 
der Estrade

Der kleine Sascha fand ein 
schönes Steinchen und steckte es 
In die Tasche. Zu Hause legte er 
es als Schmuck auf'die Kommo­
de. Dann kamen andere Funde 
hinzu. Mit sechs Jahren hatte 
Sascha Fersman bereits eine 
kleine Kollektion. Er sammelte 
die verschiedensten Mineralien 
und machte dabei seine Beobach­
tungen. Aus dem Jungen Kollek- 
tlonär entwickelte sich ein Ge­
lehrter von Weltruhm auf den 
Gebieten Mineralogie, Geoche-

Es gibt die verschiedensten 
Kollektlonäre. Da kollektlonlert 
man Briefmarken, Münzen. Insek­
ten, oder Postkarten, Fotos von 
Filmstars. sogar Frauenhüte. 
Kollektionärc sind Menschen 
verschiedenen Alters—von Schul­
kindern bis zu Greisen.

Kollektlonleren aber heißt 
nicht nur sammeln und aufbewah­
ren. Es gilt vor allem, das gesam­
melte Material zu systematisie­
ren und zu erlernen. Ein wahrer 
Kollektionär gibt sich nicht zu­
frieden. ehe er die gefundene 
Pflanze oder das Insekt bestimmt 
hat, ehe er weiß, wo man sie fin­
den kann, welche Bedeutung sie 
für den Menschen haben oder ha- 

Iben können. Der Leitstern eines
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Meine Kollektion
Jeden, der eine Kollektion anle­
gen will, muß die Wlßbeglerde 
sein.

Das Kollektlonleren hat eine 
große Bedeutung für die Schule. 
Als ich 1948 in die Prllschlm­
sker Siebenjahrschule In Nordka­
sachstan kam, war da keine Rede 
von Anschauungsmitteln oder 
gar Lehrkabinetten. Im Herbst 
organisierten wir sofort einen 
Zirkel Junger Naturfreunde, leg­
ten ein Versuchsfeld an. Im Früh­
ling begannen wir, Insekten, 
Würmer, Muscheln. Pflanzen u. a. 
zu sammeln. Alles Gesammelte 
wurde In einem Kämmerlein 
sorgfältig aufgewahrt, und Im 
Winter fertigten wir daraus An­
schauungsmittel für den Unter­
richt. Auf dem kleinen Versuchs­
feld züchteten wir mehr als hun­
dert Blumenarten, Obstbäume. 
Becrenpflanzen, Ziersträucher. 
Nach einigen Jahren konnten 
wir schon Fische. Vögel, Säuge­
tiere ausstopfen. Daß sich die 
Kinder für diese Arbeit Interes­
sierten, war wohl unser Haupt­
erfolg. Nach zehnjähriger Arbeit

hatte die Prllschlmsker, Jetzt ei­
ne Mittelschule, das beste Blolo- 
glekablnett Im Gebiet und ein 
Museum mit mehr als 100 Tier­
bälgen. Alle Anschauungsmittel 
waren von den Zirkelmitgliedern 
angefertigt worden. Die Schule 
wurde in eine Versuchsschule 
umgewandelt, und die meisten 
Seminare der Biologielehrer des 
Gebiets werden hier abgetanen.

Seit 1967 wirke Ich an der 
Sanatoriumsschule in Mamljutka. 
Auch hier widmen wir der Kol- 
lektlonsarbclt viel Mühe und 
Zelt Einen kahlen Hügel mit der 
Flüche von 30 Hektar verwan­
delten wir In zehn Jahren In ei­
ne klelne-Oase, wo Jetzt mehrere 
hundert Arten von Zierpflanzen, 
Beerensträuchern und Obstbäu­
men gedeihen.

In einem großen Saal der In­
ternatsschule organisierten wir 
ein Lenln-Museum. In einem an­
dern — ein Museum für Hei­
matkunde. Jedes dieser Museen 
verfügt Jetzt schon über mehr als 
1 000 Exponate. Im Lenln-Muse­
um werden oft die Geschlchts-

stunden durchgeführt, und für 
die Geographie- und Biologieleh­
rer ist das Museum für Heimat­
kunde unentbehrlich geworden.

Seit 1973 bin Ich Rentner, 
doch das Kollektlonleren gebe 
Ich nicht auf.

Ich habe Im Kollektlonleren 
auch ein „Hobby". Ich kollektlo- 
nlere Zeitungsausschnitte zum 
Thema Mensen und Natur, über 
Tiere und Pflanzen, über Interes­
sante Naturerscheinungen. Ich 
verfüge bereits über 1 150 sol­
cher Ausschnitte, sie sind syste­
matisiert und auf größere Papier­
bogen aufgeklebt. Sie liegen In 
vier Mappen und werden oft von 
unseren Lehrern der Naturwis­
senschaften ausgenützt. Auch die 
Schüler kommen öfters zu mir 
und suchen sich etwas Interessan­
tes heraus.

Viele unserer ehemaligen.Zir­
kelmitglieder haben sich fürs 
ganze Leben den Naturwissen­
schaften verschrieben. Unter Ih­
nen gibt es Blologlelehrer, Agro- 
nome, Zootechniker, Mediziner 
u. a. Mein Sohn Valerl hat 
mich In der Schule als Blologle­
lehrer abgelöst.

Jakob FROSE

Die Taschkenter Schallplatten- 
flrtna brachte ein Schallplatten­
heft mit Liedern heraus, gesun­
gen von Rosa Rymbajewa — 
Preisträgerin des Leninschen 
Komsomol Kasachstans, der in­
ternationalen und Unlonsfestl- 
vals der Estradenlieder, bekannte 
Sängerin des Republikensembles 
„Gulder".

Unter den Aufnahmen sind das 
Lied „Alija", gewidmet der Hel­
din der Sowjetunion Alija Mol- 
dagulowa, die Lieder „Alatau", 
„Agem-ay" und andere.

G. MARALBAJEW

Alma-Ata

In eigener 
Sache
; Wir suchen ab sofort einen 
। Korrektor und einen Hilfskorrek- 
; tor (Kenntnis der deutschen 
। Sprache vorausgesetzt). Entlob- 
i nung laut Stellenplan. Angebote 
• bitte an Republikze 11 u n g 
I „Freundschaft“
> 473027,
! Ucmmorpaj, Rom Cobctob, 7
’stow, Kost. 732, Tm. 2-16-51.
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KORRESPONDENTENBOROS:
Alma-Ata — Sharokow-Straßc 95 Wohnung 46.
Dshambul — Mykrorayon 1. Haus 26. Wohnung 80.
Karaganda — Mikrorayon 28. Spasskoje-Chaussee 18. Wohnung 211.
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